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Die Einigung über das Republikschuggeseh
Der Jnilialivanlrag

öer Regierungsparteien .
Die Deutschnalionalen stimmen dem Kompromiß zu.

Kommunistische Prügelei im Reichstag
m . Berlin , 13. Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift

leitung . j Der Reichstag arbeitet sich im Schneckentempo durch das
Gesetz zum Schutze der Jugend durch , das ja tatsächlich das
einzige ist, was er gegenwärtig zu beraten hat . Am Freitag führte
er die Generaldebatte zu Ende und erledigte schließlich noch in der
Einzelberatung den grundlegenden Paragraphen 1 , der unter Ab -
lehnung aller Anträge in der Ausschußfassung angenommen wurde
so daß das Schutzalter für Jugendliche mit 18 Jahren festgesetzt
bleibt . Am Samstag soll nun das Gesetz , das gut und gern an
einem Tage hätte erledigt werden können , endgültig oerabschiedet
werden .

Inzwischen sind die Beratungen über das Republikschutz -
gesetz so weit gediehen , daß auch hier ein Abschluß erreicht ist.

Die Deutschnationalen haben sich mit dem Kompromißvorschlag
einverstanden erklärt ,

der aus dem Schutzgesetz den Staatsgerichtshof streicht , dagegen die
Rückkehr des Kaisers unter bestimmte Sicherheitskautelen stellt .
Taktisch prozedierte man so , daß die Regierungsparteien einen

Initiativantrag zur Verlängerung des Republikschutzgejetzes
im Reichstag einbrachten , der folgenden Wortlaut hat :

§ 1 : Die Geltungsdauer des Gesetzes zum Schutz der Republik
vom 21. 7. 1322 in der Fassung der Abänderungsgesetze vom 81. Z.
1926 und 8. 7. 1926 wird um zwei Jahre verlängert . Die
Noch bestehenden Zuständigkeiten des Staatsgerichtshofes
zum Schutze der Republik gehen auf das Reichsverwaltungsgericht
und bis zu dessen Errichtung auf einen Senat des Reichsgerichtes
Lber , der durch den Geschäftsverteilungsplan bestimmt wird .

8 2 : Dieses Gesetz tritt am 23. 7. 1927 in Kraft .
Ferner beantragen die Regierungsparteien folgende Eni

Ichließungen : Die Reichsregierung zu ersuchen, in Erwägungen
darüber einzutreten , für welche Vorschriften des Gesetzes zum Schutz
der Republik ein Bedürfnis zur Beibehaltung besteht .

Der Initiativantrag ist unterzeichnet von Gras von W e st a r p
lDeutfchnational ) und Fraktion , von G u e r a r d (Zentrum ) und
Fraktion , Scholz (Dt . Volkspartei ) und Fraktion , Leicht (Bayer .
Volksparteij und Fraktion .

Das Kapitel Schutzgesetz ist damit erledigt . Die Deutsche
nationalen werden vielleicht in ihren eigenen Organisationen noch
einige Schwierigkeiten haben , für die Regierungskoalition besteht
aber die Gesahr einer Krise nicht mehr . Die gaisze Aufregung in
der Oppositionspresse ist also , wie wir von vornherein sagten , über -
flüssig gewesen .

Die Sensation des Tages war im Reichstag eine solenne
Prügelei , oie sich zwischen den feindlichen Richtungen der Kom -
munisten abspielt «. Die organisierten Kommunisten hatten eine
Abordnung von etwa 50 Parteianhängern in den Reichstag ent -
!andt , die den aus der Fraktion ausgeschiedenen Abgeordneten
Schlagwerth zur Rede stellen sollten . Sie nahmen ihn in der
Wandelhalle kräftig ins Gebet und als er sich dieser unliebsamen
Auseinandersetzung entziehen wollte , wurde er von dem Abgeord¬
neten Pfeifer , der zur offiziellen kommunistischen Richtung gehört ,
handgreiflich attakiert . Die streitenden Brüder mußten
schließlich durch Abgeordnete und Beamte des Reichstages laus -

. einander gebracht werden . Ein erbauliches Schauspiel !
(Reichstagsbericht siehe Seite 2) .

Berlin , 13'
. Mai . (Funkspruch . ) Nachdem die Regierung ?-

Parteien des Reichstages sich über das Kompromiß für die Ver¬
engerung des Republikschutzgesetzes geeinigt haben , hängt die Ent -
Meidung darüber , ob eine Zweidrittelmehrheit für die Verlängerung°es Gesetzes im Reichstage zu erreichen ist, von den Fraktionen° er Demokraten itub der Sozialdemokraten ab . Wie die Tele -
»raphcis -Nnion erfährt , empfing heute abend Reichskanzler Dr .
^ tarx zunächst den Vorsitzenden der sozialdemokratischen Reichstags -
^ attion Müller - Franken und dann von lder demokratischen
^ ichstaqssraktio » die Abgeordneten Erkelenz und Dr . Haas .

machte den Herren Mitteilung von dem Komtzromißantrag zur
Verlängerung des Republikschutzgesetzes . Die Reichsregierung und° >e Regierungsparteien haben den Wunsch , daß der Initiativantrag
Aver das Republikschutzgesetz schon ans die Tagesordnung der Mon -
^ gssitzung des Reichstages kommt unid dort mindestens in der
^ iten Sitzung erledigt und nicht an den Ausschuß verwiesen wird .

. >e Demokraten erklärten , daß sie keinen besonderen Wert auf Aus -
cvuxderatungen legen . Ter sozialdemokratische Fraktionsvorsitzende" ° y >elt sich die Entscheidung seiner Fraktion vor . Man nimmt in

parlamentarischen Kreisen an , daß sowohl Sozialdemokraten als
M , Demokraten dem Kompromißvorschlag zustimmen werden . Tie
^ ^ demokratische und die demokratische Reickstagssrattion werden

Zanistag während der Plenarsitzung endgültig Stellung zu dem
5 " Uag nehmen . Gegebenenfalls wird auch noch der Aeltestenrat^ berufen werden , um zu beschließen , den Antrag am Montag aufe Tagesordnung zu setzen.

Der neue Schulreferen !.
I . lin. Berlin , 15. Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
^ liung .) Die Stelle eines Referenten für Schulangelegenheiten im
. ^ chsinnenministerium ist immer noch vakant , und es scheint für
^ rrn Minister von Keudel nicht einfach zu sein , eine ihm zusagende
^ mtenpersönlichkeit zu finden . , Räch der neuesten Version , die
:

,ile in den Wandelgängen des Reichstages viel besprochen wurde ,
st

" der württe m belgische Ministerialdirektor
^ ffler jetzt hierfür ausersehen sein . Loffler ist Katholik und

cvt den Deutschnationalen nahe . Ob er er tatsächlich zum Schul - .

refcrenten im Reich - innenministerium ernannt wird , ist noch un -
bestimmt . Das Ministerium selbst hüllt sich in dieser Personalfrage
in tiefestes Schweigen .

Die Besprechung Slresemann — Olfzowski.
* Berlin , 13 . Mai . (Funkspruch . ) Ueber die Besprechung , die

zwischen Außenminister Dr . Stresemann und dem polnischen Ber -
liner Gesandten im Anschluß an die Mitteilung des polnischen
Außenministers Zaleski über die Beuthener Kundgebung stattge -
funden hat , wird von beiden Seiten folgendes bekanntgegeben :

Der polnische Gesandte Olzowski suchte am 1l . Mai den
Reichsaußenminister Dr . Stresemann auf und erklärte ihm , daß trotz
der starken Erregung der öffentlichen Meinung in Polen aus Anlaß
der Tagung in Reuthen die polnische Regierung nicht beabsichtige ,
durch eine Intervention in dieser Angelegenheit die gemeinsamen
Bestrebungen beider Regierungen zu erschweren , eine wirtschaftliche
Verständigung zwischen beiden Ländern zu schaffen. Davon aus -
gehend sehe sich der polnische Außenminister Zaleski genötigt , darauf
hinzuweisen , daß Kundgebungen , wie sie in Beuthen erfolgt seien ,im Widerspruch zu dem Geiste der zwischen Dr . Stresemann und
Zaleski in Genf geführten Besprechungen ständen und die Bestrebun -
gen beider Minister wesentlich erschwerten , die Grundlage für eine
Verständigung beider Länder zu schaffen . Schließlich gab der Ge-
sandte dem Gedanken Ausdruck , daß falls die grundsätzliche Richtung
der deutschen Politik keine Aendeiunij erfahren habe , der polnisch :
Außenminister den Wunsch hegen könne , daß das Nötige unter -
nommen werde , um in Zukunft einer etwaigen Störung dieser ge-
meinsamen Bestrebungen zu begegnen .

Reichsminister Dr . Stresemann hat darauf erwidert , daß
Deutschlands Politik Polen gegenüber keine Aenderung erfahren
habe . Die Beziehungen zwischen Polen und Deutschland seien durch
die in Locarno getroffenen Abmachungen geregelt , die im Wege des
Ausgleichs - und Schiedsverfahrens eine friedliche Regelung von Dif -
ferenzen zwischen Deutschland und Polen gewährleisteten . Diese
Grundlagen des Verhältnisses zwischen Deutschland und Polen seien
durch die Erklärungen der jetzigen Reichsregierung ausdrücklich be-
stätigt . Wenn der Herr polnische Außenminister sich durch Kund -
gedungen anläßlich der Tagung in Beuthen beunruhigt fühle , so sei
das teilweise auf entstellte und übertriebene Pressenachrichten , teil -
weise auf Mißverständnis dessen, was gesagt worden sei , zurückzu-
führen , m mehr der Wille der verantwortlichen Regierungen darauf
gerichtet sei , eine Poli . ik der friedlichen VerMndtgung zu führen , um
so weniger dürfte den Kundgebungen , die auf der einen und der
anderen Seite stattfinden , eine übertriebene Bedeutung beigelegt

Störungen ihrer gemeinsamen Beziehungen zu begegnen

! Die Jolldebatte in der Kammer.
F .H . Paris , 13 . Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die französische Kammer setzte die Erörterung über den neuen Zoll -
tarif fort . Der radikalsozialistische Abgeordnete Lamoureux gab
seinem Bedauern Ausdruck , daß die Regierung den Zolltarif in
solcher Eile durchpeitschen lassen will . Ein solch bedeutungsvolles
Projekt müsse gründlich geprüft werden . Es enthalte schwere Ge »
fahren für die Landwirtschaft . Seit 1914 sei der der Industrie ge-
währte Schutz um 50 Prozent höher als der der Landwirtschaft be-
willigte . Wenn man dieser nicht zu Hilfe komme , müsse sie zu
Grunde gehen , was für Frankreich gefährlich wäre . Der Abgeordnete
L a n d r y wirft dem Zolltarif vor , daß er viel zu sehr schutzzöllneri -
schen Charakter habe . Gewiß wäre der Gedanke des Schutzzolles jetzt
in allen Ländern lebendig , weil man die nationalen Produktionen
gegen ausländische Konkurrenz verteidigen wolle . Dadurch werde
nur die Verteuerung der Lebenshaltung herbeigeführt . Der Abge -
ordnete M o n i c a u l t sprach für die Landwirtschaft , die ihrer
Natur nach für den Freihandel sei und die Unterdrückung aller
Hindernisse wünsche , da aber alle anderen Länder jetzt den Schutzzoll
einführten , müsse auch die französische Landwirtschast Schutz verlan «
gen , doch nur in gemäßigter und nicht in so übertriebener Weise ,
wie die Regierung es jetzt beantrage . Der sozialistische Abgeordnete
Eayrel verweist auf den Gegensatz zwischen der Haltung der fran -
zösischen Delegierten in Paris und der der französischen Delegierten
in Genf . Der Handelsminister Bokanowski protestierte gegen
diese Worte und behauptete , daß Frankreich in wirtschaftlicher Hin -
ficht , ebenso wie bei der Abrüstung sich durchaus auf dem Wege des
Ideals befinde , daß es diesen aber nicht allein gehen könne , wäh -
rend andere Nationen andere Wege beschreiten . Wenn inan der
Industrie nicht den notwendigen Schutz gewähren wolle , würde diese
ruiniert werden , und dies würde auch für die Landwirtschaft und
für das Handwerk das sichere Elend bedeuten .

Im weiteren Verlauf der Erörterungen verlangte der sozialistische
Abgeordnete Eayrel Z u r ü ck v e r w e i s u n g des Gesetzes an die
Kommission . Handelsminister Bokanowski wandte sich
energisch gegen diesen Antrag und berief sich darauf , daß Frankreich
bis zum 3» . Juni einen Zolltarif haben muffe , damit der Handels -
vertrag mit Deutschland abgeschlossen werden könne , da Deutschland
unter keinen Umständen ein neues Provisorium bewillige . Der
Handelsminister drohte mit seinem Rücktritt , wenn der
Antrag angenommen werden sollte . Die Drohung wirkte , und mit
einer kleinen Mehrheit von 11 Stimmen wurde der Antrag auf
Zurückverweisung abgelehnt und beschlossen, die Weiterberatung am
Dienstag vorzunehmen .

Russischer Prolest in London.
Der russische Gefchöslslräger

bei Chamberlain .
Eine Prolestnole überreicht. — Anfragen beim

Innenminister im Unterhaus .
' '.D . London , 13 . Mai . (Drahimeldung unseres Berichterstat -

ters . ) Der russische Geschäftsträger Dr . R o s e n g o l tz hatte heute
eine Unterredung mit Chamberlain , welche eine halbe Stunde
dauerte . Der Geschäftsträger überreichte eine Protestnote wegen
des Vorgehens der Polizei gegen die russische Handelsdelegation
und gegen die AAArios " . In dem Protest wird erklärt , daß die
Handelsdelegation der Sowjetregierung auf Grund des Vertrages
vom Jahre 1921 diplomatische Immunität befitze und dies ausdrück -
lich durch eine Rote vom 1K. Februar dieses Jahres vom britischen
Allbenamt bestätigt worden sei . Weiter beschwert sich die Rote
darüber , daß ei),er der russischen Beamten von der Polizei tätlich
angegriffen wurde , weil er sich weigerte , den Schlüssel zu einem
Geldschrank herauszugeben , in welchem persönliche Papiere und
Codeschlüssel enthalten waren . Außerdem habe die Poli ^ i die Post
mitgenommen , welche an den gegenwärtig in Gens weilenden Chef
der Handelsdelegation gerichtet war . Die Rote beschwert sich über
die Behandlung , welche den Russen durch die Polizei zu teil ge-
worden sei . Die einfachsten Regeln der Höflichkeit seien außer Acht
gelassen worden .

Unter den festgehaltenen Frauen befand sich die Frau Rosen »
goltz und diie Frau des russischen Finanzattaches . Der Geschäfts -
träger erklärte , er habe seiner Regierung über den Zwischenfall Be -
richt erstattet und erwarte deren Instruktionen . Uobcr das Resultat
des Interviews mit Chamberlain verlautet nichts . Der Mini -
st er des Innern erschien im Untevbause , um aus die Anfragen
Hendersons zu antworten . Er gab zunächst eine Erklärungder Vorgänge , welche genau dem entsprechen , was wir heute mor -
gen darüber berichtet haben , Der Minister gab jedoch keine An -
deutung darüber , ivas die Polizei in dem untersuchten Gebaute
siilden wollte oder gesunden hat , sondern erklärte , er werde dar -
über erst Auskunft geben können , wenn die Haussuchung beendet
sei , was vielleicht erst am Montag oder Dienstag der Fall sein
würde . Henderson erklärte , seine Frage Montag wiederholen zuwollen . Auf die Frage >ves Abgeordneten Kennwort -h l, , ob die
Räume der Handelsdelegation ebenso untersucht seien , wie die der
Arcos -Gesellschast , antwortete der Minister ausweichend . Er sagte ,er könne für den Augenblick nichts darüber sagen , dn er nicht wisse ,
welche Teile des Hauses der Gesellschaft gehören und welche der
Delegation . Nicht er . smidern ein Richter habe die Haussuchung
angeordnet , und die Polizei habe sich nach den richterlichen Anord -
nungen verhalten . Durch die Zwi schen frage eines konservativen
Abgeordneten wurde festgestellt , daß Dr . Rosengoltz , wie wir heute
morgen mitteilten , wirklich zuerst den Arbeitervertre -

l tern die Lage dargelegt hat und nickt dem Auswärtigen
Amt , seine Beschwerde also nicht zunächst offiziell bei der Ziegie»
rung , sondern bei den Führern der Opposition machte . Der Mini¬
ster wurde darauf gefragt , ob das nicht ein großer Verstoß gegen
«die internationalen Gepflogenheiten sei . Der Minister antwortete ,
diese Frage sollte aii den Außenminister gerichtet werden .

Die Polizei erklärt , die Untersuchung sei dadurch in die Länge
gezogen worden , daß die Russen die Schlüssel für einige der Geld¬
schränke nicht hergeben wollten , weil sie behaupteten , diese gehörten
der Handelsdelegation und ständen daher unter diplomatischem
Schutz. Die Polizei hat die Regierung um Instruktionen darüber
berfagt . Es wurde erchlärt , die Polizei habe nicht nur eine Anzahl
Geldschränke in den Kellern gefunden , sondern auch drei , welche in
die Mouern eingebaut waren und durch Geheimtüren so oersteckt
waren , daß man sie nur durch einen Zufall entdeckte. Die Russen
erklären , daß keine Waffen gefunden worden seien , sondern alte
Mauseraewehre , welche Geschenke seien , während die Zeitungen die
Meldungen aufrecht erhalten , daß brauchbare Waffen , Gewehre
und Revolver gefunden wurden . Darüber wird erst die Erklärung
der Regierung noch Aufklärung bringen . 50 bewaffnete Polizisten
sind für die Nacht wieder in dem Gebäude untergebracht worden .

Der EindrM in Genf.
ie . Genf , 13 . Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Zu den Haussuchungen , die gestern von der englischen Polizei in
der Sowj .' thandelsvertretung in London vorgenommen worden sind,
erklärte die sowjstrussische Abordnung , daß sie darin ein Manöver
des rechten Flügels der Konservativen Vartei unter Churchill er -
tlickt , das dazu dienen soll , die Verhandlungen in Gens zu stören
und vor allem aber einer Fühlungnahme der Sowjetvertreier mit
den Amerikanern in Genf vorzubeugen .

5000 Dollar Belohnung
für die Auffindung Äungessers .

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse ").
JNS . Washington , 13. Mai . Raymond Orteig . der Stifter

des Orte igpreises für den Flug Paris -Newyork , hat eine B e l o h -
nung von 5000 Dollars für denjenigen Flieger ausgesetzt ,
der Nungesser und Colli oder ihr Flugzeug auffindet . Die Au ? -
Zahlung der Belohnung soll durch das amerikanische Handelsmini -
sterium erfolgen . Präfidend C o o l i d g e hat der französischen Ro -
gierung offiziell die Teilnahme des amerikanischen Volke ? aus -
gesprochen und der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die französische»
Flieger doch noch gerettet werden .

„ Los Angeles " auf der Suche .
J .N .S . Lakehurst , 13 . Mai . Die „ Los Angeles " ist mit Tages -

anbruch aufgestiegen , um ihre Suche nach den vermißten Fliegern
fortzusetzen . Das Schiff kreuzt in der Höhe von Long Island mit
einer Besatzung von 33 Mann . Die Wetterlage ist gut .
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Verhandlungspause in Gens
Abschluß der Kommisswns-

üebaNen .
lv . Genf , 13 . Mai . (Drahtm - ldnng unseres Berichterstatters .)

Nachdem auch die Jndustriekommission heute vormittag ihre Dis -
kussion abgeschlossen und einen Redaktionsausschuh mit der Aus¬
arbeitung einer Empfehlung beauftragt hat , ist in den Beratungen
der Weltwirtschaftskonferenz eine Pause eingetreten . Am ge-
gespanntesten darf man aus die Empfehlung sein , die der zweite
Unterausschuß der Handelskommission (Zolltarife und Höhe der
Zölle) ausarbeiten wird , denn in diesem Redaktionstomitee spielen
sich die Auseinandersetzungen zwischen dem protektionistischen Frank -
reich und seinen wirtschaftspolitischen Verbündeten Polen und der
Tschechoslowakei auf der einen Seite und den das Prinzip der Ver-
handlungszölle vertretenden Staaten auf der anderen Seite ab.
Nicht ohne Einfluß auf die Arbeiten dieses Redaktionskomitees dürfte
die Rede des französischen Handelsministers Bokanowski sein , die
heute nachmittag in der Pariser Kammer erwartet wird und eine
Erklärung über die handelspolitischen Forderungen und Bedingungen
der französischen Regierung bringen soll .

Die Pause in Genf ist natürlich ein geeignetes Thema für
allerlei Eerüchte . vor allem über die Haltung der Sowjetvertreter ,
die ausdrücklich erklärt haben , daran mitarbeiten zu wollen , birsj
eine Verständigung zwischen beiden Wirtschaftsformen gefunden wird .
Wohl nicht ganz zu Unrecht besteht hier die Auffassung, daß die
Sowjetrussen Fühlung mit in Gens anwesenden Engländern such -n.
Doch dürften die englischen Vertreter auf Anraten der englischen Ne-
gierung besonders angesichts der gegenwärtigen Vorgänge in Lon-
don sich jeder Unterhandlung mit den Russen über Kreditfragen
enthalten . Von größerem Interesse ist die enge sachliche Zu -
sammenarbeit zwischen den deutschen und engli -
schen Vertretern in den letzten Tagen anf der Konferenz
die im wesentlichen dazu beigetragen hat , daß die Position der fran -
züsischen Delegierten in Genf so sehr geschwächt worden ist.

Bei den Russen
ie. Genf, 12 . Mai , (Von unserem Berichterstatter .) Eine

Einladung der Sowjetrussen zu einem P resse mp fan g ! Das ist
endlich einmal ein Ereignis inmitten dieser unerträglich sachlichen
Auseinandosetzungen der

'
Weltwirtschaftskonferenz, die alle daraus

hinauslausen , wie dies wohl wäre , wenn das nicht wäre . Die Welt -
wirtschaftskonferenz hat allerlei interessante Leute nach Genf gelockt
Aber selbst Mister Robinson , der Erfinder des Dawesplanes , ist ein
Waisenknabe gegenüber Männern , wie etwa Valerien Obolenski-
Ossinski oder Gregor Sokolnikoff, die geradewegs aus dem Reiche
der Finsternis nach Genf , in das Reich des Lichtes , des „Friedens "
und der „Zivilisation " gekommen ist. Man muß bedenken , wie weit
Genf von Moskau entfernt ist, weniger örtlich als weltanschaulich
Was wird hier nicht alles hinter diesen Menschen vermutet , Anstifter
furchtbarer Metzeleien usw . Fliegen sie vielleicht nicht als Kredit-
brieftauben w-ieoer in den Kreml zurück? Die Gegner der Boljche -
wiisten sollen uns Journalisten unsere Neugierde nicht übel nehmen.
Wir haben zu unserer Entschuldigung dafür , daß wir neugierig
waren , anzuführen , daß sich selbst die Häupter der euro-päiichen
Finanz und Industrie vor der Rednertribüne zusammengedrängt
babeu . um auf jedes Wort zu lauschen , das diese „ revoltierenden
Engel" — um mit Anatol France zu reden — im Reformationssaale
gesprochen haben.

Aber zur Sache.
Also am Donnerstag , den 12 . Mai 1927, um 14 Uhr, pünktlich ,

war das Empfangszimmer des Hotels d'Angleterre in Genf geram-
melt voll von Journalisten beiderlei Geschlechts , aus aller Herren
Länder . Kaum einer der bürgerlichen Koryphäen der europäischen
Politik darf sich rühmen , einen derartigen Zulauf gehabt zu haben.
Die beiden Polizeisoldaten in ihrer malerischen Uniform rechts
und links vom Eingang des Hotels , neben den Lorbeerbäumen , die
eidgenössische Leibwache der Bolschewisten hatte sich taktvoll entfernt .
Taschenvisitationen nach Hieb- , Stich - und Schußwaffen wurden nicht
vorgenommen. Die Genfer Atmosphäre schien durch nichts Mili -
tärisch - Polizeiliches entweiht .

Mit einer Viertelstunde Verspätung erschienen Obolensti -
Ossinski . Soikolinikoff , Varga , der Zokretär Stein und eine kleine
bisher nicht identifizierte Russin. Der Sowjetstaat ließ sich in einem
kleinen Sopha nieder.

Das erste , an die Geschichte des Turmbau zu Babel erinnernd »
Hallo entstand , als Herr Obolenjki fragte , in welcher Sprach «
sich die Konversation abspielen sollte . Eine Erdruckende Mehrheit
für Deutsch . Die Franzosen protestierten erfolglos mit dem Argu-
ment , daß französisch die diplomotische Sprache sei . Erst als sie an das
gute Herz der Deutschen appelierten , — die alle französisch sprachen —
machten wir Konzessionen . Die Russen selbst bevorzugten offenbar
die Sprache ihrer Rapalloverbündeten .

Zunächst wurden die Fragen alle einmal gesammelt. Es hagelte
nur so von Fragen ! Die Russen mußten sich vorkommen, wie eine
nach Europa transportierte Gruppe von Vertretern irgend eines
auf Vorneo neu entdeckten Menjchstammes, deren Naturgefchickite
auf einer Völkerschau dargelegt werden soll. Einige Beispiele
aus der Fraget : st e :

Wie werden sich die Sowjetoertreter zu den Entschließungen der
Konferenz stellen ? , v

Wie steht es um die französisch- russischen Schuldenverhand»
lungen ?

Wie wird der russische Bauer besteuert?
Werden die Russen bei Investierung von neuem Kapital in

Rußland neue Garantien geben ?
Zu welchem Zweck sind die Sowjetoertreter nach Genf gekommen ,

wollen sie hier mitarbeiten oder Propaganda treiben ?
Die goldigste Frage stellte das weiche Herz einer älteren , be-

sorgten Dame ' Fühlen sich die Frauen unter dem neuen System
in Sowjetrußland wohler als unter dem alten ?

Obolenski. immerhin noch e>n junger und smarter Mann mit
einer unternehmungslustigen Locke auf der Stirn , war durchaus
der geeignete Mann , um auf diese Frage zu antworten . Er machte
es glänzend . Es gab viel Spaß dabei.

Man muß es den Sowjetrussen lassen , sie sind von einer katzen-
haften Geschmeidigkeit . Bei der Beantwortung selbst der kitzligsten
und auch der wenig taktvoll gestellten Fragen kamen sie nicht aus
der Fassung. Selbst über Punkte , die das A und O des Klassenkampf-
evangeliums bedeuten, sprachen sie geschickt . Sie verstehen es ganz
ausgezeichnet, sich jeder Lage anzupassen, in die sie geraten . Obolen-
ski , man sagt von ihm , er sei sürstlicher Herkunft , ist ein uberspru¬
delndes Temperament . Sokolnikow. der Finanz - und Steuerfach-
mann der russischen Delegation hat eine ruhigere Form der Dar -
stellung. allerdings verbirgt sich hinter seinen sich stets gleichbleiben-
den Gesichtszügen und seiner kühlen sachlichen Art , zu erwidern,
etwas von der Kälte des Revolutionärs , der rücksichtslos in der
Wahl der Mittel ist , die ihn zum Ziele führen .

Die internalivnale Arbeitskonferenz .
ie. Genf, 13. Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das internationale Arbeitsamt hat heute Einladungen zu der am
25 . Mai in Genf stattfindenden zehnten internationalen Arbeits -
konferenz versandt. Auf der Tagesordnung stehen folgende drei
Punkte . 1 . Krankenversicherung, 2. Gewerkschaftsfreiheit und 3. 1 «,
thoden zur Festsetzung von Minimalsätzen von Gehältern . Zu der
Konferenz sind im ganzen 55 Staaten , die Mitglieder des Jnter -
nationalen Arbeitsamtes sind , eingeladen worden. Nach Artikel
38g des Versailler Vertrages entsendet jeder Staat vier Vertreter .
Zwei davon sind Regierungsvertreter , zwei davon werden von den
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden ernannt . Letztere haben
vollständige Stimmfreiheit . Außerdem werden jeder Abordnung
sachverständige beigegeben, die von den Regierungen im Ein »
vernehmen mit den Verbänden ernannt werden.

Tages -Anzeiger .
lNähereS siehe tm Jnleratentetl .)

SamStag , de« lt . Mai .
Laudestdeater : Volvone oder der Tanz ums Gelb , "!V>— 10V4 Übe .
Badisch « Lichtspiele — Konzerthans : Der Geiger von Florenz . — Sen »

einer eine Reise tnt , 4 » nd 8 Ul>r.
<« »!. Viedcrdalle : Lieder - Abend mit Ball in der Fefthalle , 8 Uhr .
Arbeit » r- Bitdungsver « i » : StistungSseft -Konzcrt mit Ball in der Ei »»

tracht , 8 Ubr .
Berei » der Westfalen : 2 . Stiftungsfest im Krokodil , 8 Ubr .
» iinftI «rhanS : GrokeS Künstlerfest . Eine Reise nach Utobali , B 116t.
Kasse « Cdcoii , Kasse» Museum : Nachm . und abends Künsilerlonzert «.
Iheat »r°Rcita » rant «Rotes Hansf : Täglich Künstler -Konzert , 8 >- Uhl >
» rokodil : Konzert .
Kaffee lyriiner Baum : Tanz . 4 Ubr .
» itnstiersviele Erzelsior : Erstklassiges Programm .
Kabarett Wiener Hof : Gutes großes Maivrogramm .

Moiart - Küustlersviele : Vorzügliches Mai -Programm . Tanz - Abende
Parkschlvfile Duriach : Gesellschaftstanz von 4 Uhr ab.
Relidcnz -Vichtfpirlc : „Liebe ". — Alles geht schief . — Trianon - Woch«.

Die Iugendschuydeballe .
* Berlin , 13 . Mai . (Funkspruch .) Präsident Loebe eröffnet

die Sitzung um drei Uhr. Eine Beschwerde des kommunistischen
Abgeordneten Hörnle gegen die Stuttgarter Polizei wird dem Ee-
schästsordnungsausschuß überwiesen. Vor Eintritt in die Tages -
ordnung erhebt

Abg. Frick (National ^ . ) Protest gegen den — wie er erklärt —
jüdisch - marxistischen Polizeiterror , durch den alle Nationalsozialist !-
schen Versammlungen in Berlin verboten werden. Sein Antrag ,
sofort den Reichsinnenminister herbeizuholen, erregt große Heiter-
feit, da Herr von Keudell bereits auf seinem Platz sitzt . Auf die
Frage des Präsidenten , ob der Minister sich vielleicht zu den Aus-
führunaen des Abgeordneten Frick äußern wolle, schüttelt dieser
unter allgemeiner Heiterkeit nur mit dem Kopf. Die zweite Lesung
des Gesetzentwurfes „Zum Schutz der Jugend bei Lust bar -
leiten " wird darauf fortgesetzt .

Abg. Brodaus (Demokrat) erklärt , dieser Gesetzentwurf sei eines
Knlturstaates unwürdig . Ein Staat , der solche Gesetze erlasse , stelle
sich ein Armutszeugnis aus . Mit Recht sei das Gesetz in eine
Parallele gestellt worden zu dem Schund - und Schmutzgesetz. Es sei
smusagen ein Zwillingsbruder , berge aber noch schwerere Gefahren
als das Schund- und Schmutzgesetz. Jenes Gesetz sei harmlos im
Vergleich zu dem jetzt vorliegenden .

Abg. Trohmann -Nürnberg sBayr . Volksp.) stellt fest, daß die
Verschärfung des Gesetzes im Ausschuß auf die Demokraten zurück-
zuführen sei (Lebhaftes Hört , hört bei der Mehrheit ) . Die Ein -
bringung des Gesetzes sei in der Weimarer Verfassung ausdrücklich
vorgesehen. Die Protestkundgebungen einzelner Perbäirde seien ein-
fach unverständlich. Die Freiheit von Kunst und Wissenschaft werde
durch das Gesetz nicht behindert .

Abg. Seydewitz (Soz ) fordert die Zuziehung der Jugendämter ,
damit dem Gesetz der polizeiliche Charakter genommen werde.

Damit schließt die allgemeine Aussprache. In der Einzel -
ausspräche begründet

Abg. Frau Wurm ( Soz.) Anträge auf Wiederherstellung der
Kannvorschristen der Regierungsvorlage . Streichung der Vestimmun-
gen übe die Beschäftigung Juqendlicher aus dem Gesetz und Fest -
leguna des Schutzalters auf sechzehn Jahre .

Abg. Hosmann-Ludwigshafen (Ztr .) betont , daß die Jugend
eines Schutzes gegenüber den Produkten eines ausbeutenden Kapi -
tals bedürfe, das nur auf die niederen Instinkte spekuliere .

Abg Rosenbaum ( Komm.) fordert , daß politische , weltanschau-
liche und soziale Darstellungen nicht verboten werden dürften . Der
Redner bezeichnet die Vorlage als elende Heuchelei und erhält einen
Ordnungsruf .

Abg. Brodauf (Dem.) wünscht , daß künstlerische Veranstaltungen
und wissenschaftliche Vorträge von dem Gesetz ausgenommen werden.

Unter Ablehnung sämtlicher Abänderungsanträge wird der erste
Absatz des Paragraphen 1 , der nach der Ausschußfassung die Pflicht -
Vorschrift festlegt , in namentlicher Abstimmung mit 201 gegen 157
Stimmen bei 3 Enthaltungen angenommen . Ein sozialdemokratischer
Antrag , wonach Theater - und Lichtbildvorstellungen, künstlerische
und wissenschaftliche Vorträge . Kunstausstellungen . Kunstschulen und
Veranstaltungen an und von Kunstinstituten sowie jugendpflegerische
nud volksbildnerische Darbietungen nicht unter das Gesetz fallen
sollen , wird in namentlicher Abstimmung mit 210 gegen 153 Stim -
men abgelehnt . Paragraph 1 wird dann unter Ablehnung weiterer
Anträge in der Ausschußfassung angenommen.

Es folgt dann die Beratung der Bestimmungen , wonach vor
Erlas , einer Anordnung das zuständige Jugendamt zu hören ist.

Abg . Biester (Soz.) hält die dem Jugendamt zugewiesenen
Rechte nicht für ausreichend.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen und auf Samstag
12 Uhr vertagt .

Die Auswertung der Lebensversicherungen.
Eine demokratisll»« Entschließung .

♦ Berlin . 13 . Mai . (Funkspruch.) Im Rocht sausschuß doS
Reichstages wurden heute die A-ufwertmigsanträge weiter beraten .
Zur Frage der Aufwertu « g der L eb e n s v e rsi cher u n -

gen wurde folgende demokratische Entschließung angenommen :
Tie Reichsregierung wird ersucht , Treuhänder der Lebensver -

siche r ungsgesell sch a sten anzuweisen , den aufwertungsberechtigten
Versicherten, soweit ihnen nicht Vorschußzahlungen von mindestens
80 Prozent des geschätztem. Aufwertungsanteils gewährt worden
find oder gewährt werden , auf Antrag eine Boscheinigung auszu¬
händigen , in der in rechtsverbindlicher Form ein spätestens am 1 .
Juli 1932 zahlbarer Mindestbetrag , der zu Gunsten des betreffen-
den Aufwertungsberechtigten fällig gewordenen AuswortungssuMnie
festgestellt und anerkannt wird . Weiter wird die Reichsregierung
ersucht , nach Möglichkeit Richtlinien wegen der fortschreitenden
Aufwertung der Auswertungsbeträge im Benehmen mit den Le-
beilsversicherungsgesellschasten auszuarbeiten , dergestalt , daß in
erster Linie bedürftiger Aufwertungsversicherter . in zweiter Linie
die bisher schon fällig gewordenen Versicherungsbeträge aufgewer¬
tet weriaen.

Lob der LandkarZe.
Von

Friedrich Schnack ,
Herrlich sind die Landkarten , die stummen Führer und Ver-

sührer in ungeheuere Weiten ! Ihre absoluten Malereien drücken
märchenhafte Wirklichkeiten aus : auf ihnen sind , reicher als unter
irgend einem Malerauge , gestaltet Berge , Täler . Meere , Küsten und
Flüsse . Verliebt und bewundernd schweift der Blick über sie hin und
er erkennt auf ihnen die Zeichen eines unausdenkbaren Schicksals .
Tief eingegraben h t es sich in das Antlitz der Erde durch Runzeln
und Falten , Risse , Sprünge , Brüche und Abstürze: es sind die Spuren
gewaltiger Erlebnisse und steinerner Schmerzen. Doch daneben , wie
zum Tröste, lächeln die Meere und die dunkelgrünen Täler .

Langweilig sind die Staatenkarten mit den bunten Lappen des
Besitzes .

Schön sind nur jene Karten , auf denen die Berge braun gemalt
sind , geschrägt und gestrichelt , wo die blauen Gletscher glänzen wie
eingsprengte Opale und Amethystsplitter , wo die Täler im Sonnen -
schein liegen gleich blühenden Wiesen, in die du geradewegs hinein-
springen möchtest, ohne behördliche Erlaubnis und Reisepaß.

In einem älten Koffer, der meinem Eroßv ter gehörte, habe
ich eine verblichene Landkarte gefunden, die aussieht wie ein Bieder -
meierbild der Erde : sie ist blaß und fein , friedlich und klar — es
ist eine leidenschaftslose und innige Karle und doch hat sie Sehnsucht
erregt und Wünsche beflügelt . Wie oft mag er die Karte Asiens
betrachtet haben ( Tintenspuren und Bleistiftstriche sind darauf ) , die
vor seinem Auge einen Zauberteppich ausbreitete , in den Berge,
Länder und Flüsse gewebt sind ! Es ist mir nicht überliefert , ob er
jemals das Morgenl nd betrat , wo fremde Vögel aus fremden
Wipfeln nisten.

Die Karte ist mir teuer , da sie getränkt ist mit menschlicher
Sehnsucht, mit dem Verlangen nach großen Erlebnissen und Aben-
teuern .

Auf ihr schlängeln die Flüsse wie blaue Aederchen in verschollene
Schluchten und Täler , verwunderte Hügel stehen darin , gelb wie
Ton und bräunlich wie Rost, als hätte sie die ewige Sonne aus -
geglüht und gebrannt ! tief unten schimmern saphirne Teiche und
Landmeere , klein wie winzige Muscheln? andere wieder leuchten
azuren gleich dem Aether , schlafend in der Unschuld ihrer Urwelt .

Das Land , das die Karte meines Großvaters darstellt , ist längst
nicht mehr wahr : es hat sich verändert mit allem , was darauf
gezeichnet ist . Aber doch möchte das Auge den Schlängelflüssen fol -
gen und den Straßen kreuz und quer , die' irgendwo ankommen, in
verwitterten Toren und staubigen Städten mit zerbrochenen Mauern
und zerfallenen Türmen . Vielleicht wohnt dort , wo die grüne Ebene
braune Felsenberge spaltet , das Wunderbare , d ' s jeder zu erleben
glaubt , wenn er eine Reise tut . und das auch der alte Großvater
vergeblich iuchte . . .

Wie schön und interessant ist in meinem Atlas die große Karte
mit den fünf Erdteilen : wie ein hellgrüner und gelbgefleckter Becher
« Slbt sich Nordamerika in die Ozeane : Südamerika kommt mir vor

wie ein halber Vcgelkopf, dunkelgrün beflaumt mit einem Albatros -
schnabel von gelbem Horn . Dort wälzt sich in den Atlantik das
afrikanische Massiv mit breiter , harter Felsenstirn und gedrungenem
Hals . Und dahinter flattert aufgeregt , tausendfach zerrissen und
angenagt das unruhig » Europa und das geheimnisvolle Asien , ein
unbestimmbarer Leib mit einer unbestimmbaren Seele . Aber dar -
über strecken sich die gigantischen Tafelländer Rußlands und Tibi -
riens . Und aus der rechten Ecke meiner Erdkarte , die mich unter -
richtet über Vegetationsgebiete , Getreidezonen und Meeresströmun -
gen , treibt Australien heraus , plätschernd im Meer samt Neusee -
land und Polynesien .

Mein Auge spaziert über , diese prächtigen Kontinente : gelb wie
Ocker sind die nördlichen Tundren , sandfarben die südlichen Wüsten :
dazwischen wogen die Gersten- und Weizenzonen, unendliche Ströme
Goldes , und sie schäumen hinein in die dunkler gefärbten Zonen
des Maises und des Hafers . In China grünt die saftige Reiszone
und ganz Mittelafrika wird überschäumt von der Sorghumflut , der
Negerhirse. Die Vorstellung , daß es so viele und große Kornkammern
auf Erden gibt^ ist überwältigend . Wo aber das Getreidekorn fehlt ,
da wächst das Sandkorn , wie in der Sahara , in der Wüste Kalahari ,
in der Wüste Gobi und in der großen Sandwüste Viktoria in
Australien .

Wie gern möchte ich einmal den Wind über diesen Getreidefluren
sehen , die groß wie Meere sind !

An den Kontinenten stoßen sich die Meeresströmungen , Auf
meiner Erdkarle sind sie als parallele Linien in den großen Wannen
der Ozeane sichtbar gemacht . Aus den Polarmeeren schießen die
blauen kalten Linien heraus , spitz wie Pfeile von Eis , in den
Äeguatorialgegenden kurven die roten warmen Linien herum — und
ich stelle mir vor . daß ich wie Jack London mit einer weißen Pacht
oder auch wie Stevensen mit einem alten Segellasten auf der süd-
lichen Passattrift dahintreibe , zwischen Afrika und Australien , Län -
dern , die auch für mich gemacht sind . Ich könnte auch mit dem
Aequatorial -Gegenstrom geradewegs in den Panamakanal hinein -
steuern, hinüber zu den umschäumten Küsten der kleinen Antillen ,
nach Guadeloupe , wo der Großvater „der kleinen Bernhardine " des
idyllischen Dichters Francis Zammes lebte.

Meine Landkarte erlaubt mir derartige Vorstellungen . Wissen
möchte ich , wieviele Menschen auf der Welt ebenso tun wie ich . wenn
die Reisezeit beginnt und Meeresstille zu glücklicher Fahrt lockt .
All diesen , die es sich nicht leisten können , muß die billige Landkarte
die teure Fahrkarte ersetzen. Genau so erging es auch dem alten
Großvater in Franken , der seinen Koffer packle und nicht zum Tor
hinaus kam .

Zwischen nördlichem und südlichem Wendekreis ist die Welt am
schönsten, auch auf meinem Atlas . Deshalb liebe ich ihn . es gibt
keine bessere Unterhaltungsleklüre als seine ungeschriebenen Reise¬
beschreibungen , seine phantastischen Andeutungen , seine skizzierten
Ahnungen . Ich liebe sein « schlafenden Stürme , sein « Landkolosse ,
seine wogenden Getreidezonen. In seinen Urwäldern stoßen mir
Abenteuer zu . wie sie nur der phantastische und empfindsame
Reisende erlebt .

Selten vertieft , wie der weitgereiste Frank Harris in feinem
Lebensbuch Ichreibt , der Wechsel der Szenerie den Geist — wohl aber

tun es Sehnsucht und Hoffnung. Auch sie gestalten das Dasein.
Das wahre Feld , auf dem Sehnsucht und Hoffnung aufblühen , ist
die Landkarte .

Raum hat sie für alle , für alle Geheimnisse und Trost ! Sie ist
das Land der landlosen Leute, der Seefahrer ohne Schiffe, der
Reisenden ohne Reise . . .

Uraufführung in Nürnberg . Des Arbeiterdichters Eugen O r t»
n e r neues Stück : „Jean braucht ein Milie u"

, 3 Akte für
die Modernen , hob das durch seine Uraufführungen Wedekindscher
Dramen berühmte Intime Theater in Nürnberg in prächtiger Aus -
führung aus der Taufe . Die Erwartungen , die sich an frühere Werke
Ortners knüpften, an „Der Marquis und sein Sohlt" und das
Berlin so ersolgreiche „Michael Hundertpfund " wurden enttäuscht.
Die neue Arbeit ist nur ein vergrößertes Eobarettstück. Ortner vor-
sucht mit einem Material typisierter Puppen die Konflikte des 2>n*
dividualisten Jean Debs , Jngenieu » Volontärs in einem mechani¬
sierten Großbetrieb in dramatische Gestalt zu bannen . Aber der 3k *'
zicht auf Psychologie rächt sich , und die Bühne ist der uneinheitliche
Schauplatz für burleske, groteske und schauspielhafte Szenen . Für
die Burleske ist der Rahmen viel zu weit , für die Groteske mangelt
es an Symbolik und das Schauspiel erfordert Menschen , nicht Pup '
pen und Requisiten . — Ortner ist ein Mann von szenischer Ph^
lasie . Aber er muß sich ans Leben halten und nicht versuchen .
selbst zu persiflieren . Seine Schaffensebene ist nickt die Wedekin ^s
oder Kaisers . Paul Bernhard .

Uraufführung der Jungen Bühne des Mannheimer National '
theaters . Intendant Sioli hat die szenische Ballade „Mörder
für uns " von Willi Schäferdiek zur alleinigen Uraul ^
führung für das Nationaltheater Mannheim erworben . Das
wird als Veranstaltung der „Jungen Bühne" am Sonniag , oen
Mai (vormittags 11K Uhr) in der Inszenierung von Heinz Dietr 'A
Kenter aufgeführt

Kunsthaus E . Büchle . Das Kunfthaus E . Büchle , das s^ 0
,
1'

immer in letzter Zeit kleine Schaufenster-Ausstellungen meist hiestAer
Künstler veranstaltete , hat durch die Verlegung seines Eeschäl

'̂ '
einen großen hellen Saal gewonnen, der für Ausstellungszw ^cke
folg« seiner Geräumigkeit , Höhe und Belichtung gut geeignet » '
Die erste Darbietung in der neuen Umgebung bringt eine kle >?
Kollektion Schwarzwaldlandschaften von Maler Äug . Gebhard >
seiner bekannten Art , die schliche Wiedergabe mit einer <<von Poesie und Anmut vermischt , die der im ganzen kühlen 9Jia
weise eine gewisse Wärme der Empfindung hinzufügt . -
werken AquZ ' elle , Liihographien und viele Zeichnungen
Alpen , aus Italien usw . von Fritz Rupperl gezeigt grün '̂ '
durchgearbeitete Studienblätter , die zum Teil in Mappen aiiflr^ö . ,
Auch ein gutes Bildnis seines Vaters ist tab ' i der jetzt gerade
goldene Hochzeit beging . Ferner einige figurale Oelgemälde, ^
Rupperts Zusammenhang mit Ferd Keller und A . Vöcklin bezeug '" '
z. V . der flötenblasende Faun oder das Märchen von her bl ^
Kugel mit feiner Walvftinrmuno
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Jwzschen den Turnieren .
Vei Kozeluh und Becker . — Kozeiuhs Anerken

nung der Badener Spielplätze .
Eine Unterredung unseres Baden -Badener Vertreters mit Kozeluh

Schon ist das große internationale Tennisturnier in Baden -Baden
>in Auftakt begriffen, da schwingen noch glle Rhythmen des Tanz
lurnicrs in den vielgeplagten Beinen des plaisirbewußtcn Kurgasts
Tanzturnier in Baden -Baden ist die immer verlockende Parole^
unter der . man sich zweimal im Jahr zu besonderem Aufgebot bo
uhwingter Eleganz im Weltbad trifft. Einst reichte sich in den
historischen Sälen des „Sonnenkönigs " die große Welt Europas, in
uUett Gegensätzen durch die Souveränität des gesellschaftlichen Auf¬
gebots versöhnt, die Hand zum Tanz und tauchte in das lauschige
Cachet dieser Räume , die den Prunk ihrer Zeit auch heute noch mit
unerschütterlicher Selbstbewußtheit tragen . Man ging vom Tanz
zum Spieltisch und vom Spieltisch zum Tanz , und es mag besonders
feierlich gewesen sein , was uns heute wie antiquierte Komik be-
rührt , als man damals die herrlichen Kronleuchter noch mit riesigen
Winden von der Decke herabließ , um die Kerzen anzustecken. Bei
den „Tanzturnieren" von annodazumal , bei denen es keine Punkt -
und Schiedsrichter gab, wo Urteil und Meinung nicht nach Formeln
errechnet wurden , spielten z. B . Bizet und Liszt zum Tanz auf . Und
statt Formularen mit Wertungsrubriken lagen damals zartrosa -
seidene Programme auf den Tischen , mit graziösen Umständlichkeiten
ionft bedruckt , über die man heute, wenn auch mit Andacht und
Respekt , lächelt. Moden und Tänze wurden von Baden -Baden aus
tonangebend für die Welt . Lords , Großfürsten , Könige und Prin¬
zessinnen scheuten sich nicht , das Tanzparkett höchstselbst zu betreten
»nd Cercle zu halten , umschwingt von den Charlestons und Blues
oon dazumal , die Polka , Mazurka , und valse ä dem temps hießen.

Heute zuckt zeitgemäßerer Rhythmus durch den Saal . Saxo¬
phone regieren die Stunde, seltsame Instrumente beweinen das Los
dieser Zeit , und dazwischen klatscht das Schlagzeug sein Bravo zu
den wohlstudierten Bewegungen der schwanken Beine , die aus grünem
Teppich im großen Bühnensaal um die Frühjahrsmeisterschaft von
Baden-Baden tanzen . Am grünen Tisch aber thront das Preis -
bricht. Zwar scheint man , wie der freundliche Arrangeur uns be
lehrt , vom Wort und Begriff des „Tanzsports " abzukommen, aber
wie war es denn überhaupt möglich , den Tanz , die disziplinierte
Nonchalance des gesellschaftlichen Treibens, die graziöse Entladung
persönlichster Bewegungswerte zum „Sport" zu machen ? Leichtigkeit
und Unbeschwertheit sozusagen mit Stoppuhr und Tabelle abzu-
messen , ist das nicht etwas stilwidrig ? Man hat es eingesehen und
aus dem „Reichsverband für Tanzsport" ist der „Reichsverband zur
Pflege des Gesellschaftstanzes" geworden, der im obersten Schieds-
gericht dieses Turniers maßgebend vertreten war. Es steht nun
noch nicht fest, ob auch der neueste Tanz mit dem schönen Namen
»Heebie -Jeebi" , den der Pariser Welttanzkongreß noch in diesem
Monat zum Schlager der kommenden Wintertanzsaison erheben will ,
für das nächste Turnier schon in Aussicht genommen ist. Da er je-
doch eine Kombination von Charleston und Foxtrott sein soll , so
Slaube ich heimliche Versuche , ihn jetzt schon zu propagieren , be-
'nerft zu haben . Wie dem auch sei, als sich des Abends die Logen
füllten und der Andrang zu diesem Konzert der Symphonien von
Tanz und Toiletten im Ballsaal immer stürmischer wurde , da lockte
ein Blick vom Dachgarten des Ku«i?auses in die besternte Mainacht ,
ilnd während die Tanzmusik, zwischen dem Duft blühender Linden
»nd berauschenden Jasmins zu milden Klängen verweht , mir bis
ans Ufer der plätschernden Oos nachhuschte , saß ich auf einer Bank
Unter sprühenden Rhododendren im Bannkreis der herzlichen Nacht .
Zwischen die hüpfenden Synkopen der ersterbenden Tanzweisen mischte
«ich von ferne der Sang froher Burschen , die gegen Morgen zogen ,
c '. n früher Vogel, gespanntes Schweigen aller Blätter und Wipfel ,
Und drüben überm Rhein wurde es hell.

Es war einmal — und das ist nicht einmal ein Märchen — eine
Zeit in Baden - Baden , wo es die Tennisspieler nicht leicht hatten .
Nicht etwa jene seit nun 2000 Iahren in Jupiter ruhenden alten
Nnmcr, die den Thermen ihrer Badepaläste entstiegen, um an-
fließend in die gleich daneben liegende Halle zum fröhlichen Ball-

zpiel zu eilen . Nein , es war viel , viel später . Als Ende der 70er
?ahre die ersten Pioniere und Improvisatoren des Lawn -Tennis auf
° inem freigewählten Wiesenplatz der Lichtentaler Allee das kecke
Tpiel der weißen Bälle entrierten und, wie sich das eben schon da -
nials gehörte, in Hemdsärmeln einherturnten. Die Methusaleme von
^ aden-Baden erinnern sich ftoch gut , wie damals eine 'gestrenge
Obrigkeit an diesen , das Anstandsgefühl der Kurgäste angeblich vcr-
ätzenden, Hemsärmeln das vorschriftsmäßige Aergernis nahm und
rundheraus dekretierte, daß fortan im Rock gespielt werden müsse.
<lber schon anderthalb Jahrzehnte später hatte man umgelernt und'vnnte die heutigen Plätze feierlich eröffnen, auf denen sich 1883 das
°rste große Tennisturnier Deutschlands vollzog , verbunden mit einem
fugend - und Volksfest, bei dem es — welche Vorahnung wahrer«Portsolidarität ! — erlauchten Mitgliedern des Internationalen^lubs nicht darauf ankam, beim Tauziehen mit einfachen Turnern

gleichen Strang zu ziehen. Und nachdem Eduard VII . schon als
Prinz von Wales sich hier geschickt im Jonglieren erwiesen hatte ,
tamen die Matadore des Tennis von Jahr zu Jahr immer zahl-
sicher nach Vaden -Vaden . Froitzheim, der auch zum gegenwärtigen
furnier genannt hat , errang hier 1905 seinen ersten Erfolg , gegen^all -Ereene , der berühmte Australier Milbing, dessen Niederlage

gegen Froitzheim eine weltbedeutende Sportsensation erster Ordnungwar , wurde ständiger Gast in Baden -Baden ebenso wie alle großenSpieler von Weltruf .
Hier also galt es , eine Tradition von Bedeutung zu wahren .

Und wenn man nun alle die Namen liest und die wetterbraunenMänner sieht , die aus allen nahen und fernen Ländern , sogar aus
Australien , hierher geeilt sind, um sich die Bälle zuzuwerfen, dann
weiß man , daß Baden -Badens alter Ruf als „cspilsle cku sporl
uneingeschränkt besteht .

Um die neuen, nach klassischem englischen Muster hergestellten
Meisterspielplätze mit dem En -tout -cas -Belag , deren robrauner
Sandteppich fast kokett zum Blattgrün der Alleebaumriesen steht
gruppiert sich eine elegante Menge. Alles , was Mandänität , Teilet-
ten , Tradition und Fachkenntnis , oder auch bloß Interesse für die
Idee des Sports, zu zeigen hat , ist versammelt . Aller Augen warten
auf K a r e l Kozeluh , den Besieger Roman Najuchs , den Tennis
Weltmeister von 1927, der gegen August Becker -Wiesbaden, dem
deutschen Berufsspieler -Meister , antreten wird .

Vorher aber trinke ich mit Kozeluh und Becker in aller Gemüts -
ruhe eine Tasse Kaffee. Kozeluh , ein dunkelblonder Dreißiger ,
Inbegriff des durchtrainierten , braungebrannten, temperamentvollen
und sympathischen Sportsmanns, ist ein Plauderer von packender
Lebhaftigkeit und Liebenswürdigkeit , dunkle Augen begleiten , char
mant aufblitzend in Momenten erzählerischer Höhepunkte, jedes
seiner Worte mit jener Betonung im Blick, die fesselt und bezaubert.
„Wir sind ein halbes Dutzend Brüder" , beginnt er zu erzählen,
„alle aus Prag , wo Sport uns allen im Blute liegt , und alle sechs
sind Kerle wie ich , Fußballspieler , Tennisspieler . Ich selbst habe
lange Jahre Fußball gespielt und berühmte Meisterschaften ver-
teidigt , jetzt aber bin ich mit Leib rnd Seele dem Tennis verschrie -
ben. Es ist mein Beruf , aber ich glaube nicht , daß alle Menschen
mit solcher Leidenschaft ihren Beruf lieben wie ich . Man braucht
Nerven zu diesem Spiel, wie vielleicht zu keinem anderen , Nerven
wie Stricke so zäh und fest, und außerdem muß man Talent in den
Beinen haben . Und Beides muß mit einander eng zusammen
fließen , denn man spielt eigentlich nur mit dem Kops und mit den
Füßen . Die Gelenkigkeit und Sicherheit der Hand , die den Schlag
führt, ist das Selbstverständliche, darüber wollen wir garnicht
sprechen . Der Kopf ist das Wichtigere, denn es heißt aufpaffen im
Bruchteil einer Sekunde, mit Auge und Hirn blitzschnell den Gegen -
schlag taxieren und zugleich parieren . Als ich mit Najuch spielte und
ihn schlug, war es für mich anfangs schwer, mich auf sein Links-
händerspiel einzustellen. Mit der Technik und Routine allein kann
man das nicht so schnell, wichtiger ist, daß sich rasch und von selbst
Nerven , Blick und Hirn zu einer neuen unterbewußten Reflexgemein-
schaft zusammentun."

Was Kozeluh hier von den psychologischen und technischen
Voraussetzungen seines Spiels verriet , war gewiß interessant und
zeigte, daß hier ein klarer und intelligenter Kopf sich aller s

'ner
Notwendigkeiten bewußt ist. Was ich aber fast mehr zu wissen be-
gehrte, war das Geheimnis seiner Taktik . „Wenn Sie den
systematischen Angriff , mit dem ich dem Gegner zu Leibe rücke , Taktik
nennen , so will ich Ihnen das gerne sagen . Ich ziele daraus , den
Gegner durch eine Kette von Überraschungen so zu ermüden, daß
mir der Enderfolg dann wie etwas Unvermeidbares durch einen ein-
fachen Trick gelingt . Der überraschende We^ el von langen und
kurM Schlägen, die Unberechenbarkeit, das ist's , womit ich immer
zum Ziel komme . Mein letzter Schlag ist meistens der kürzeste ."

Dann berichtete der Meister von den erledigten und kommenden
Spielen dieses Jahres . „Ich war fünf Monate an der Riviera"

, fuhr
Kozeluh fort , „in Beaulieu, wo es herrliche Spielplätze gibt , leider
aber waren nicht allzuviel Gegenspieler da. Uebrigens , die neuen
Baden Badener Plätze sind ausgezeichnet, ich liebe sie schon jetztna^ dem Training von gestern und werden immer wieder mit be-
sonderer Freude auf ihnen spielen. Was Ihr Tennisausschuß damit
zustande gebracht hat , ist mustergültig und von größter Bedeutung
für die Sport,zuknnkt Bl' den -Radens . Leider werde ich übermorgen
chon wieder nach Wien fliegen müssen, und dann kommt die großeTurnee durch England und Amerira . Auf das Zusammentreffenmit Suzanne Lenglen . mit der ich ebenso wie mit meinem Freund
Becker schon oft gespielt habe, freue ich mich sehr , denn sie ist ein
Tennisgenie . Glauben Sie nicht , daß wir es leicht haben, dieserSport braucht Nerven und noch einmal Nerven ; und manches Be
gnllgen versagt sich mir . um fri ' ch zu sein , heißt es gut ausschlafenund nicht bummeln . Aber auch nur so macht der Sport mir Spaß ,wenn man ihm ganz dient und "ehört ."

Jetzt legt Kozeluh seine Jacke ab , eilt auf den Platz und schon
ausen die Bälle . Ein Wunder an Kräftespiel und Oekonomie der

Bewegung , ein fleischgewordener Instinkt für die Beherrschung der
Situation , ein amüsanter und witziger Künstler an Grazie und Ein-
fall fliegt Kozeluh über den Kampfplatz. August Becker ist ein
Gegner, der oft mit den Waffen , die ihn treffen , geschickt erwidert .
Von den Zuschauersitzen klatscht begeisterter Applaus , Kozeluh, froh
über einen besonders schönen Ball, jauchzt auf wie ein Junge, sein
Lachen fliegt in die Menge , Photographen knipsen , Kinos kurbeln,
auf hohem Stuhl meldet Fisher -Canada den Stand des Spiels.
Morgen wird Kozeluh mit dem Amerikaner Kinsey spielen. Der
Ausgang kann nicht zweifelhaft sein , Big Bill bilden, der beste
Amateur der Welt , Schiedsrichter im Kampf mit Najusch , erklärt
Kozeluh für den besten Spieler des Erdballs. Lieber Kozeluh, in
Berlin haben dir Viertausend zugejubelt , hier haben nur 700 Platz
aber sie werden im Jubel die Viertausend schlagen ? -ae-

Die badischen Spareinlagen im März
Die Spareinlagen bei den öffentlichen Sparkassen Badens nah-

inen im März um rund 4 .3 Mill. RM . zu und erreichten damit
insgesamt eine Höhe von 170 8 Mill . RM. Die Märzzunahme blieb
erheblich hinter der der Vormonate zurück. Zum großen Teil dürste
dieser Unterschied daraus zurückzuführen sein , daß in den beiden er-
sten Monaten des Jahres besondere Zugänge durch die Gutschreiben
der Zinsen zu verzeichnen sind. Ein Vergleich der monatlichen Reu-
Zugänge in den Jahren 1928 und 1927 zeigt auch sür Baden ein«
langsame Besserung der Verhältnisse : 1920 Januar 6.4 . Februar 6.3 ,
März 5 .6 . 1927 Januar 10 .6 , Februar 8 .9 , März 4 .3 . Während
das erste Viertel des Jahres 1926 einen Einlagenzuwachs von 18.3
Mill . RM. brachte , ergab sich in den drei ersten Monaten dieses
Jahres ein solcher von L3.8 Mill . RM. — Der Einlagebestand auf
Kontokorrent - , Giro - und Scheckkonto erreichte mit 32.4 Mill. RM.
wieder die Höhe , die er Ende Januar ( 32 .3 Mill. RM .) gehabt
hatte, nachdem er Ende Februar auf 27.9 Mill . RM. zurllckgegan »
gen war .

Die Kundertjahrfeier in Freiburg.
Nach neueren Mitteilungen wird NuntiuS Pacelli am

Samstag mitlag 2 Uhr in Mannheim , an den Grenzen der Erz-
diözese , arif dem Flugplatz von Weihbifchof Dr . Burger und dem
Prälaten , Stadtdekan Bauer-Mannheim begrüßt werden . Von
dort wird Nitintius Pacelli , der sich in Begleitung des Reichsfi-
nanzministers befindet , im Flugzeug weiter nach Freiburg fahren ,wo er uin % 6 Uhr aus dem Freiburger Flugplatz landen wird.

Anläßlich der Jahrhundertfeier werden die Krastposten am 15.Mai ein« Verstärkung erfahren . Auch wird eine Reihe Ergänzung ?-
Zaige eingelegt . Für die Teilnehmer aus dem Enztal verkehren
Sonderzüge .

Kongreßkalender.

seine diesjährige Tagung ab.' Ü — » - Christi.

Am 29. Mai findet in Pforzheim das Bundesfest deZ
Oberrhein . Christl . Jung männerbundes statt . Im An-
schluß daran wird im Monbachtal am 30. und 31. Mai ein Jugend«
führerlehrgang abgehalten .

Der Verband BadischerHaus - und Grundbesitzer -
Vereine hat Mannheim zum Ort seiner diesjährigen 25. Vcr-
bandstagung (Jubiläumstagung ) bestimmt. Die Tagung findet am
11 . und 12 . Juni statt .

Der Südwe st deutsche Kanalverein hält am 28. und
29. Juni in Mannheim und Heidelberg seine diesjähr _Der Deutsche Werkmeisters und ( Sitz Essen )Nationale Richtung — hält in den Tagen vom 3 . bis 5. September
in Mannheim seinen 4 . ordentlichen Bundestag und seinen zwei -
ten christlich -natiönalen Werkmeistertag ab, Minister a . D . Dr . Ste«
/zerwald hat den Hauptvortrag übernommen . Der Bundestag wird
ich mit wichtigen organisatorischen und Standesfragen befassen .

Der Badische Maler- „nd Tünchermcister-Verband e . B. hält
le ine diesjährige Landesversammlung über die Pfingstlage in Frei -
bürg i . B . ab . Am Pfingsonntag vormittag II Uhr findet im
Rahmen der Tagung ein allgemeiner badischcr Malermeistertag
statt, bei dem wichtige fachlechnische und wirtschaftliche Fragen des
Malergewerbes durch berufene Redner behandelt werden. Die
Anmeldungen zu dieser Tagung sind heute schon so zahlreich einge-
laufen , daß mit einem sehr starken Besuch gerechnet werden kann.

Der Kemeindeverband Oberrhein wird am 21 . Mai in
Singen nach Abschluß seines zweiten Geschäftsjahres seine diesjährige
ordentliche Mitgliederversammlung abhalten . Neben den reinen
Verwaltungsfragen stehcn auf der Tagesordnung die Eisenbahnver -
kehrsverhältniffe auf der Oberrheintalbahnstrecke, der Ausbau des
Oberrheins , die Bodenseeregulierung . ferner wird über das vom Ke-
meindeverbaud geplante Kraftwerk Säckingen ein Vortrag mit Licht -bildern geHallen, sowie eine Ausstellung stattfinden . Auch die Strom-
verwaltungsfrage bei diesem Kraftwerk wird erörtert.

Abermals Weinfälfcher vor öem Gericht .
f Landau , 12 . Mai . Das Echofffengericht Landau verhandeltein seiner heutigen Sitzung gegen den Arbeiter Heinrich H o r n b e r-

ger aus Gleishorbach .und den Friseur Georg Vogt aus Gleiszel-len, d-ie wogen gemeinschaftlich begangener Weinfälschung und In -
verkehrbringens von gefälschtem Wein angeklagt waren .

Hornberger kaufte im September 1926 in Pforzheim etwa 18
Zentner ausländische Tafeltrauben, die zu Hause gemahlen und
gekeltert wurden ; diesem Most wurde noch aus 2 Zentner Zucker her -
gestelltes Zuckerwasser beigefügt. Diese Flüssigkeit verkaufte Horn-
berger an drei Liebhaber aus Baden und Württemberg als reinen
N a t u r w e i n .

Das Gericht verurteilte Hornberger wegen Weinfäl -
ch u n g , wegen Inverkehrbringens von gefälschtem Wein , wegenBetrugs und unerlaubten Handels von Wein zu 3 Monaten

Gefängnis , 100 Mark Geldstrafe und zu den K o st e n.Vogt erhielt wegen Beihilfe 10 Tage Gefängnis . Fürbeide schon bewilligte Bewährungsfristen wurden aufgehoben.

ff Zell i. W. . 13 . Mai. (Tödlicher Unglücksfall.) In de?
Maschinenfabrik Zell i . W ., Inhaber I . Kruckels , ereignete sicham Tonnerstag beim Abtragen von eisernen Wellen ein tödlicher
Unglücksfall. Der 30 Jahre alte Hilfsarbeiter Friedrich Müller
wurde von einer der Wellen durch einen unglücklichen Zufall zuBoden gestoßen, die abrutschende, etwa 200 Kilogramm schwere
Welle schlug Müller so heftig gegen die Stirnc , daß nach wenigenMinuten der Tod ei-ntrat.

Her Eckstein und der skeptische Ziegelsfein

f
s

V „ Mehr als 40 Prozent der Zigarette ist Steuer,- der Rest ] llusion .
"

Jch bin zu alt (ürlllusionen- bei mir ist der Best guterTabak .
Ulmenried 5^ Eckstein Gold 4 ^
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Die Grund- und Ge
In den nächsten Wochen werden den Steuerpflichtigen die

Grund » und Eewerbesteuerbescheidefür das Rechnungsjahr 192k zu-
gehest . Es dürfte daher angebracht sein , unsere Leser mit dem
hauptsächlichsten Inhalt dieser Steuerbescheide, die sich wesentlich
von denen für das Rechnungsjahr 1925 unterscheiden werden, be-
kannt zu machen .

1. Die Veranlagung zur 192Ker Grund - und Gewerbesteuer er¬
folgt aus Grund des badischen Grund - und Eewerbesteuergesetzes in
der Zeit oom 1. April 192k an gültigen Fassung vom 7 . Juli 1926.
Die wesentlichen Aenderungen , die dieses Gesetz dem bisherigen Zu-
stand gegenüber brachte, bestehen in einer allgemeinen Seit »
futtg der Steuerwerte des Grundvermögens , in der
Besteuerung des Gewerbebetriebes nicht nur nach der Höhe des Be-
triebsvermögens , sondern auch nach dem Gewerbeertrag
und in der Festlegung von Steuergrundbeträgen .

Maßgebend für die persönliche und sachliche Steuerpflicht fürdas Rechnungsjahr 192K ist im allgemeinen der Stand der Verhält »
nisse am 1 . Januar 192k .

2. Im Steuerbescheid werden zunächst die bisherigen Steuer -
werte des Grundvermögens (das heiht der klassifizierten
Grundstücke und der einzeln geschätzten Hofgüter, der einzeln ge-
schätzten Grundstücke , der Waldungen und der Gebäude) nach den
Bestimmungen des badischen Gesetzes vom 9. August 1900 „die Ein¬
schätzung der Grundstücke und Gebäude betr .

" und des badischen Ver-
mögenssteuergesetzes vom 28. September 1906 festgestellt , wobei
jedoch etwaige nach dem Grund - und Gewerbesteuergesetz mögliche
und durchgeführte Berichtigungen der Steuerwerte nach dem Stand
der Wertoerhältnisse am 1 . April 1914 berücksichtigt sind. D i e
Summe dieser Steuerwerte , deren Nachprüfung dem
Steuerpflichtigen im allgemeinen ohne Schwierigkeiten möglich sein
dürfte , wird nun in der Regel u m 3 0 v . H . , also auf 7 0 v , H . des
vollen Betrages , ermäßigt . — In besonderen Aus -
nahmefällen kann aus Antrag eine Erhöhung des Hun-
dertsatzes der Ermäßigung bis zu 50 v. H . der bisherigen Cieuer -
werte eintreten ; diese Erhöhung darf aber nur vom Finanzmini -
sterium im Benehmen mit dem Ministerium des Innern und nur
für einzelne Gemarkungen ( nicht für einzelne Steuer -
Pflichtige !) bewilligt werden.

3. Hinsichtlich der Feststellung der Steuerwerte des Betriebs -
Vermögens der landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und ge-
werblichen Betriebe ist es auch für 1928 im großen und ganzen bei
der bisherigen Regelung verblieben . Zum Betriebsvermögen zählt
wie bisher alles Vermögen, das dem Betriebe dient , soweit es nicht
zum steuerbaren Grundvermögen zählt . Als steuerpflichtiges Be-
triebsvermögen gelten insbesondere:

a) Die Rechte zur Ausnützung von Wasserkräften
für einen Gewerbebetrieb , sowie die zur Ausnützung der Wasser -
kräfte notwendigen wasserbaulichen Anlagen ;

b) die ständigen, zur Führung eines Geschäftes vorhandenen
Maschinen , Gerätschaften , Werkzeuge und sonstigen
Einrichtungen und Anlagen , sowie die zum Gewerbebetrieb ver-
wendeten Zug - und Zuchttiere ;

c ) die einzelnen Gewerbetreibenden zustehenden Patent -
und Verlagsrechte sowie obrigkeitliche Konzessionen ;

d ) die Vorräte zum Verkauf bestimmter Waren
sowie die dem Gewerbebetrieb dienenden Roh- und Hilfsstoffe aller
Art , einschließlich der in Bearbeitung begriffenen Stoffe ;

e ) die dem Gewerbebetrieb dienenden Vorräte an barem
Geld sowie die vom Gewerbebetrieb herrührenden Aktiva » ^ -
stände , einschließlich der im Kontokorrent laufenden Guthaben ,
auch soweit diese Werte kapitalertragssteuerpflichtig sind.An dem gesamten Wert der unter d und e aufgeführten
Betriebsvermögensteile dürfen jedoch die unmittelbar aus dem
lausenden Geschäftsbetrieb herrührenden Schulden in Abzug ge-
bracht werden.

Zum landwirtschaftlichen Betriebsvermögen zählen
nicht die zum eigenen Lebensbedarf der Familie und des mit ihr
in häuslicher Gemeinschaft lebenden Dienstpersonals bestimmtenVorräte an Lebensmitteln . Das gleiche gilt für die fürden Wirtschaftsbetrieb bestimmten Futter - , Streu - und Düngervor -
räte sowie das Saatgut .

Die Grundstücke und Gebäude, die dem eigenen Betrieb gewid-
met sind , gehören ebenfalls nicht zum Betriebsvermögen ; siewerden als Grundvermögen veranlagt .

Für die Veranlagung des Betriebsvermögens solcher Unterneh-
mungen, die Geschäftsbücher führen , ist der Stand der Verhältnissean dem Tage maßgebend, für den die letzte Inventur und Bilanzim Jahre 1925 aufgestellt worden ist.

Das nach diesen Bestimmungen festgestellte Betriebsvermögenbleibt st e u e r f r e i , wenn es bei den gewerblichen Unternehmun -
gen eines Steuerpflichtigen 2500 RM . , bei den land - und forst -
wirtschaftlichen Unternehmungen 5000 RM . nicht übersteigt.4 . Neu eingeführt ist, wie schon einHangs erwähnt , die Be-
stimmung des Ertrages der gewerblichen (nicht aber
landwirt - u . forstwirtschaftlichen!) Betriebe . Ms für 1926 steuer-
Pflichtiger Gewerbeertrag gilt im wesentlichen das nach den Be-
stimmungen des Reichseinkommensteuergesetzes und des Körper-
schaftssteuergesetzcs für das Jahr 1925 festgestellte Einkommen ausdem Gewerbebetrieb .

Von diesem Einkommen werden jedoch abgesetzt :
a ) der auf das eigene, gewerblich genutzte Grundvermögen ent-

fallende Ertrag ; läßt sich dieser Ertrag nicht ohne weiteres
genau feststellen , so werden 4 vom Hundert des um 30 vom
Hundert ermäßigten Steuerwertes des Grundvermögens (sieheunter 2 .) vom Gewerbeertrag abgesetzt .

b) bei allen natürlichen Personen mit einem steuerpflichtigen Ge-
werbeenrag von nicht mehr als 10 000 RM . ein fester Betragvon 1500 RM . für den Steuerpflichtigen .

werbesteuer für 1926
Nicht abzugsfähig am Gewerbeertrag stnd u. a . :

a) die Sonderleistungen nach § 17 des Reichseinkommensteuer¬
gesetzes und nach den §§ 13 und 14 des Körperschaftssteuer-
geseyes ( also insbesondere die Beiträge , die der Steuerpflich -
tige für sich und seine Haushaltsangehörigen zu Kranken».
Unfall-, Haftpflicht- , Angestellten-, Invaliden - , Erwerbslosen -
verstcherungs-, Witwen -, Waisen- , Penstons - und Sterbetassen ,
sowie Lebensversicherungen leistet , ferner die Kirchensteuern) ;

b) die Zinsen für die nicht unmittelbar aus dem lausenden Ge«
fchästsbetrieb herrührenden Schaden ;

c) die Gewerbesteuern , soweit st« aus dem Ertrag dezahlt oder
in der Bilanz zurückgestellt sind ;

d) der Miet - oder Pachtzins für das dem Gewerbetrieb dienende,
gemietete oder gepachtete Betriebsvermögen
5 . Von besonderer Bedeutung für die Höh« der zu zahlenden

Grund - und Gewerbesteuer sind natürlich die Steuersätze , mit
denen die einzelnen Vermögensarten und der Gewerbeertrag her»
angezogen werden Im Grund - und Gewerbesteuergesetz sind diese
Steuersätze nicht endgültig festgelegt ; es beschränkt stch vielmehr
durch die Einführung von Steuergrundbeträgen auf die
Festlegung eines bestimmten Verhältnisses in der Besteuerung der
einzelnen Vermögensarten und des Gcwerbeenragcs . Die wirk -
lichen Steuersätze werden jeweils nach Bedarf
durch das Finanzgesetz dadurch bestimmt , daß
festgelegt wird , wieviele Hundertteile der
Steuergrundbeträge in jedem Jahr zu erheben
sind .

Für das Rechnungsjahr 1926 gelangen 200 vom Hundert
der Steuergrundbeträge zur Erhebung ; es betragen da»
her die

Steuersätze :
a) für das Grundvermögen 52 Pfg . von 100 RM . Steuerwett ;

der Steuersatz ermäßigt stch jedoch bei einem Gesamtwert des
steuerbaren Grundvermögens von 10 000 RM . und weniger auf
30 Pig . von je 100 RM . Äeuerwert ; von mehr als 10000 RM .
aber nicht mehr als 20000 RM . aus 40 Pfg . von je 100 RM .
Steuerwert .

b) für das Betriebsvermögen 30 Pfg . von je 100 RM . Steuer «
wert ; der Steuersatz ermäßigt sich jedoch bei einem Gesamtwert
des steuerbaren Betriebsvermögens von 10 000 RM . und wem»
ger auf 16 Pfg . von je 100 RM . Steuerwert ; von mehr alS
10000 RM . . aber nicht mehr als 20000 RM . auf 24 Pfg . von
je 100 RM . Steuerwert .

c) für den Gewerbeertrag von den ersten angefangenen oder vollen
4000 RM . 2 RM . von je 100 RM . Ertrag ; von den nächsten
angefangenen oder vollen 7000 RM . 4 RM . von je 100 RM .
Ertrag ; von den nächsten angefangenen oder vollen 10 000 RM .
5.50 RM . von je 100 RM . Ertrag ; von dem Mehrbetrag 7.60
RM . von je 100 RM . Ertrag .
6. Die besprochenen Aenderungen des Grund - und Gewerbe»

steuergesetzes werden im allgemeinen für 1926 eine zwar nicht be»
deutend« , aber immerhin fühlbare Entlastung des Grundbesitzes
bringen . Hinsichtlich der gewerblichen Betriebe wird die Wirkung
natürlich sehr verschieden sein ; in den Fällen , in denen ein Unter-
nehmen mit geringem Betriebsvermögen einen hohen Ertrag er«
zielte, wird eine stärkere Belastung eintreten , während andererseits
solche Unternehmen , die zwar ein großes Betriebsvermögen , aber
nur einen verhältnismäßig geringen Ertrag hatten , wesentlich ent«
lastet werden.

7. Bei dieser Gelegenheit muß noch daraus hingewiesen wer»
den, daß die Bestimmungen des Grund -- und Gewerbesteuergesetzes
auch maßgebend stnd für die Steuern der Gemeinden
und der Kreise vom Grundvermögen und Ge -
Werbebetrieb . Das unter Ziffer 2 bis 4 Ausgeführte gilt
daher in vollem Umfange auch für die Gemeinde- und KreiSsteuem
für 1926. Die Festsetzung der Steuersätze ist natürlich Sache der
Gemeinden ( im Gemeindevora Uschlag> und der Kreise <im Kreis»
Voranschlag ) . Das Grund - und Gewerbesteuergesetzt hat aber , um
auch für die Gemeinden und Kreise ein bestimmtes Verhältnis der
Besteuerung zwischen Grund - und Betriebsvermögen und Gewerbe«
ertrag sicherzustellen , folgende Steuergrundbeträge festgesetzt:
a) für das Grundvermögen 40 Pfg von 100 RM . Steuerwert ;
b) für das Betriebsvermögen 16 P 'g . von 100 RM . Steuerwert ;
c ) für den Gewerbeertrag 3 RM . von 100 RM . Ertrag .

Die Gemeinden ( nicht aber die Kreise ! ) können durch Gemeinde«
beschluß bestimmen, daß der gesetzlich festgelegte Steuergrundbetrag
fü? das Grundvermögen oder einzelne Gruppen desselben oder der
Steuergrundbetrag für das Betriebsvermögen oder für den Ge«
Werbeertrag, soweit dieser 10000 RM . übersteigt , bis zu 50 vom
Hundert — beim Geewerbeertrag auch stufenweise — erhöht wird .
Betrüge die Erhöhung mehr als 25 vom Hundert , so bedarf der Ge«
meindebeschluß der Genehmigung des Ministeriums des Innern
und des Finanzministeriums .

8 . Auch für die Erhebung der Kirchensteuern vom Grund »
vermögen und Gewerbebetrieb bildet das Grund - und Gewerbe«
steuergesetz die Grundlage . Als Landeskirchensteuer stnd jeweils 10
vom Hundert der fälligen Grund - und Gewerbesteuerbeträge zu
entrichten. Die Höhe der Ortskirchensteuer ist dagegen unterschied-
lich , je nach den örtlichen Bedürfnissen . Die nach Ziffer 2—4 für
das Rechnungsjahr 1926 festgestellten Steuerwerte des Grundver -
mögens , Betriebsvermögens und Gewerdeertrags dienen aber erst
der OrMirchensteuer für das Rechnungsjahr 1927 als Berech-
nungsgruudlage ; für das Rechnungsjahr l926 wird die Ortsiir »
ckensteuer nach der Grund - und Gewerbesteuerveranlagung für das
Rechnungsjahr 1925 erhoben.

Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 14. Mai .

Wie die Poslgebiihrenerhöhung aussieht.
Grundsätzliche Erhöhung aller Tarife . — Ein Ortsbries 10 Pfg ?

Die Vorlage über die Erhöhung der Postgebühren ist
jetzt, wie ein eigener Drahtbericht aus Berlin meldet,
im Reichspostministerium fertiggestellt und dem Verwaltungs -
rat zugegangen . Das Ministerium hat stch entschlossen, nicht nur die
Sätze für das Briefporto zu erhöhen, sondern eine grundsätz¬
liche Erhöhung fast aller Tarife durchzuführen. Im ein-
zelnen sind folgende Sätze festgelegt: Briefe im Ortsverkehr
bis 20 Gramm bisher 5 Pfg ., jetzt 10 Pfg ., über 20 bis 250 Gramm
bisher 10 jetzt 15, über 250 bis 500 Gramm bisher 15 jetzt 20 ; im
Fernverkehr bis 20 Gramm bisher 10 Pfg . jetzt 15, über
20 bis 250 Gramm bisher 20 jetzt 30, über 250 bis 500 Gramm bis »'
her, 30 jetzt 40 Pfg . ; Po st karten im Ortsverkehr bisher
3 jetzt 5 Pfg ., Fernverkehr bisher 5 jetzt 10 Pfennig .

Drucksachen bis 50 Gramm Klasse A (Volldrucksachen ) bisher
8 jetzt 5 Pfg ., im Fernverkehr bisher 5 jetzt 10 Pfg ., Klasse B
(Teildrucksachen ) bisher 5 jetzt auch 5 Pfg . , Klasse A und B über
50 Gramm bis 100 Gramm bisher 5 jetzt 10 Pfg ., über 100 Gramm
bis 250 Gramm bishex 10 jetzt 15 Pfg ., über 250 Gramm bis 500
Gramm bisher 20 jetzt 30 Pfg ., über 500 bis 1000 Gramm bisher 30
jetzt 40 Pfg . Ein Kilo ist Meistgewicht.

Pakete : 1 . Zone bis 5 Kilogramm bisher 40 jetzt 50 Pfg .,
2 . Zone bis 5 Kilogramm bisher 60 jetzt 80, 3 . Zone bis 5 Kilogramm
bisher 80 jetzt auch 80.

In der Begründung für die Gebührenerhöhung der Reichspost
heißt es u. a ., daß die Finanzlage der Post nicht so günstig sei, wie
vielfach angenommen werde. Das Jahr 1924 habe zwar gut abge-

loffen , aber schon 1925 seien die Einnahmen um 97 Millionen
ark hinter den Ausgaben geblieben. Auch der Voranschlag für

1926 sei nur durch eine vorgesehene Anleihe von 150 Millionen Mark
ins Gleichgewicht gebracht worden. Indcß seien dieEinnahmen
um 113 Millionen Mark hinter de in geschätzten
Einnahmesoll zurückgeblieben , so daß umfangreiche
Betriebsverbesserungen wegen Einschränkung von Ausgaben haben
zurückgestellt werden müssen .

Für 1927 reichten die geschätzten Einnahmen bei weitem
nicht aus , die Anforderungen für vordringlichste
Betriebsausgaben zu decken . Es lei daher zur Deckung
der Anlageausgaben eine Anleihe von 300 Millionen Mark vorge-
sehen worden , um so über das Jahr 1927 ohne Eebührenerhöhung
hinwegzukommen. Dies werde jedoch unmöglich sein infolge der
Mietserhöhung usw ., die der Post über 5S Millionen
jährlich neue Ausgaben gebracht hätten .

Dazu kam« das Verlangen aus allen Kreisen der Wirt -
schast nach Verbesserungen der Betriebsei nrichtuu «
g « n . Zur Befriedigung der vordringlichsten Verkchrsbedürfnisse
seien mindestens 80 Millionen Marf jährlich notwendig . Mittel
zur Tilgung von Anleihen seien bisher nicht eingesetzt . Für die
Verzinsung der Anleihen seien mindestens 24 Millionen erforder¬
lich . Außerdem werde die für 1927 vorgesehen« Anleihe nach sach-
verständigem Urteil kaum in voller Höhe untergebracht - werden
rönnen , sodaß daher 150 Millionen aus laufenden Einnahmen für
Anlagezwecke jährlich genommen werden müßten . Tie Mehrein -
nähme aus der Postgebührenerhöhung werde auf 240 Millionen
jährlich veranschlagt . Demgegenüber st ehe ein Defizit von
310 Millionen jährlich . Bei Richterhöhung der Pofttari/fe
würden Drosselungsmaßnahmen notwendig , unter denen die all -
gemeine Wirtschast schwer zu leiden hätte . Mit der Gebührener -
höhung passe sich die Reichspost der allgemeinen Preislage an und
hole nach , was alle Kreise der Wirtschaft vor ihr vollzogen hätten .

Zur Auswertung der Pfandbriefe .
Die Leistung von Zuschüssen der Hypothekenbanken zur Teilungs -

masse .
Vom Sparevschutzverband wird uns geschrieben:
Nach Art . 7« der Durchführungsverordnung zum Answer-

-ungsgesetz vom November 1925 sind die Aufsichtsbehörden der
Grundtrewitanstalten ( insbesondere der Hypothekenbanken) , welche
Pfandbriefe , Kommunalobligationen , Rentenbriese und ähnlich«
Inhaber -Schuldverschreibungen ausgegeben haben , zu der Anord -
nu !ig befugt , daß diese Zchuldner Beiträge ans ihrem eigenen Ver-
mögen zu der für die Aufwertung der Pfandbriese usw . zu bilden-
den Teilungsmasse zu leisten haben . Bisher ist aber nichts dar -
über bekannt geworden , daß die Aufsichtsbehörden von diesem
Rechte Gebrauch gemacht haben , obgleich es keinem Zweifel un-
terliegt , daß die Hypothekenbanken sehr wohl in der Lage sind ,
solche Beiträge .; » r Besserstellung ihrer Au fwerturngs-Gläu biger zu
leisten, namentlich wenn man berücksichtigt , daß die Schuldner
8 v . H . der Teilu -ngsmasse als Ersatz von Verwaltungskosten und
dazu einen mehr oder minder beträchtlichein Teil der Auswertungs -
betrage ihrer Hypotheken und bedeutende ZinS ^ifferenzeu einzn-
heimsen berechtigt stnd , die von Rechtswegen den Pfandb " ie>s--Gläu .
bigein gehören . Es ist deshalb allen Landesverbän -den des Spa -
rerbunds dringend zu empfehlen, unverzüglich bei ihren Landes-
regierungen daraus anzutragen , daß sie die Aufsicht sbehöriden ver-
anlassen , den Hypothekenbanken ihrer Länder die Leistung eines
entsprechenden Beitrags an die Auswertungsmasse aufzuerlegen .
Für die Rheinische Hypothekenbank in Mannheim hat der Landes --
verband Baden bereits bei dem badifchen Minister des Innern
dein Antrag gestellt , den von dieser zu leistenden Beitrag auf min --
bestens 10 v . H . der Teilungsmasse festzusetzen .

*
= Zur Hundesteuer-Anmeldepflicht wird mitgeteilt , daß die

Einsendung der Steueranmeldungen an das Städtische Stcueramt
tunlichst in den ersten Tagen , jedenfalls noch innerhalb der ersten
Hälfte des Monats Juni (nicht im Juli , wie im Freitag -Abeiid-
olatt infolge eines Druckfehlers zu lesen ist) erfolgen muh.

Modernes Auto -Bremsverfahren . Ein Interessantes Bild bot
sich Karlsruhe am Samstag , den 7 . Mai , vormittags . Die von ihrer
Eisenbahnbremse bekannte Knorr -Bremse A . - G . Berlin -Lichtenberg
ließ durch ihren Oberingenieur Dipl .-Ing . Fischer einen mit ihrer
neuesten Schöpfung, der Knorr Druckluft Vierradbremse ausgerll -
steten modernen „Büssing"-Lastzug mit Anhänger einer Reihe von
Behörden , u . a . der Polizeibereitschast , Feuerwehr , Stadtverwaltung ,
Post und Industrie usw . vorführen . Bot schon der moderne luftbe-
reifte 6-Rad Büssing Lastkraftwagen mit seinem Anhänger ein
imposantes Bild , so erhöht sich unbedingt der Eindruck durch die auch
bei höchster Fahrgeschwindigkeit erreichte große Sicherheit durch die
erstaunliche Wirkungsweise der Knorr -Drucklustbremse die ohne jeden
Kraftaufwand durch den Führer erreicht wurde . Bei der Knorr »
Druckluft-Vierradbremse bedient der Fahrer nicht allein die Bremse
des Motorwagens , sondern zugleich auch die Anhängerbremsen . Letz ,
lere sind außerdem so konstruiert, daß sie bei unbeabsichtigten Tren -

nungen des Zuges von selbst in Tätigkeit treten . Mitfahrer auf den
Anhängern werden also entberlich, wodurch sich der Betrieb von
Lastkraftzügen wirtschaftlich erheblich günstiger gestaltet . Die Druck-
luftbremse ist in ihrer Einfachheit und Betriebssicherheit ein unent -
behrliches Hilfsmittel im Kraftwagenverkehr der Neuzeit. Sie eignet
sich selbstverständlich ebenso gut für den einfachen Personenwagenbis zum schwersten Tourenwagen und Postomnibus und bietet also
für Vergnügung ? - wie Berufsfahrer die denkbar größte Sicherheit
bei allen Geschwindigkeiten und in jedem Gelände . Die Einzelteile
der Bremseinrichtung sind bei den Personenwagen entsprechend ein-
facher als beim Lastwagen, die Wirkungsweise der Bremse ist sonst
die gleiche .

Karlsruher Schwurgericht .
--- Karlsruhe , 13 . Mai . Kindstötung und Beihilfe

dazu führten heute ein jugendliches Mädchen. I . Schn. , vor das
Schwurgericht, das den Fall unter Ausschluß der Öffentlichkeit

verhandelte . Die Angeklagte ist beschuldigt , am 4 . November 1326
ihr uneheliches Kind bei der Geburt durch Unterlassung der nötigen
Pflege und Zudecken mit Bettzeug getötet zu haben. Die Ange-
klagte hatte , um den Verkehr mit ihrem Schwager zu verheimlichen,
behauptet , sie sei auf dem Wege nach Gernsbach von einem fremden
Manne vergewaltigt wo ' den und hatte diese Behauptung sehr lange
aufrecht erhalten . Das Schwurgericht verurteilte die Anaeklagtt
wegen fahrlässiger Tötung zu einem Jahr und vier
Monaten Gefängnis abzüglich vier Monate Untersuchunĝ
Haft und den Schwager zu acht Monaten Gefängnis .

Auszug aus den Ttaudesbücheru Karlsruhe.
Tterbesäll «. 12. Mai : Friedericke M miret , ledia , 86 Jahre an .

ohne Berus : August von SO r t c I , Ehemann . 58 Jahre alt . Mini -
sterialoberrechnnnasrat . 13 . Mai : Maria U t r n , ledig . 24 Jahre alt ,
ohne Perus : Therese Ludwig , ög Jahre alt , Ehefrau von Paul Lud -
wtg , Wethgerber .
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Der Sport des Sonntags.
Nicht ganz so umfang - und inhaltsreich wie das Programm des

8 . Mai ist das Sportprogramm des 15. Mai , aber auch diesmal gibt
es eine Fülle nennenswerter Veranstaltungen . Im Fußball findet
die zweite Hauptrunde um den süddeutschen Pokal statt . Burnley
gastiert in Duisburg und Hamburg , in M .- Eladbach veranstaltet der
D .F .B , einige Auswahlspiele ; die Rugbyleute haben ihr Länder -
spiel Deutschland —Frankreich , im Tennissport ist unter den Davjws -
Pokalspielen auch das Treffen Portugal —Deutschland verzeichnet ,
außerdem dauert in Baden - Baden noch das große Internationale
Turnier an , Leichtathletik und Radsport baben zahlreiche Ver -
anstaltungen und so marschiert wieder fast jeoe Sportart mit einem
hübschen Programm an .

Die Kämpfe um den süddeutschen Pokal ,
werden am Sonntag mit der zweiten Hauptkunde fortgesetzt .
Die noch beteiligten elf Mannschaften treffen sich in fünf Spielen ,
der Karlsruher Fußballverein bleibt spielfrei . Die fünf
Treffen sind :

F . - C . Pirmasens — FSV . Mainz 05.
f . F . - C . Nürnberg — VfB . Stuttgart .
SpVgg . Fürth — Sportklub Stuttgart .
FSV . Frankfurt — Saar 05 Saarbrücken .
Bayern München — Freiburger F .-C.
Mit einer Ausnahme sind in allen Kämpfen die Paarungen

derart , daß man mit ziemlicher Gewißheit den Sieger voraussagen
kann . Die Ausnahme ist das Spiel in Pirmasens . Die Mainzer sind
der Papicrform nach gewiß stärker , als die Leute aus Pirmasens ,aber die Pfälzer haben an ihrem Platz und ihrem Publikum eine
bedeutende Rückenstärkung . Das mußte ja schon die Eintracht Frank -
furt erfahren , als sie trotz überlegenen Spiels in der ersten Haupt -
runde auf dem Felde der Pirmasenser ausschied . Man tut gut da -
ran , den Ausgang dieses Spieles vollkommen offen zu lassen . — In
Nürnberg dürfte der „Club " den VfB . Stuttgart ebenso sicher
schlagen , wie er das ja schon in den Spielen um die Süddeutsche
Meisterschaft getan hat . Vorausgesetzt natürlich , daß die Nürnberger
mit ihrer vollständigen ersten Garnitur antreten . — Diese Ein -
schränkung gilt auch für das Spiel in Fürth . Stellen die Klee -
Blätter ihre komplette erste Elf , dann wird auch für die zähe Mann -
schaft des Stuttgarter Sportklubs die Stunde des Ausscheidens aus
dem Pokalwettbewerb geschlagen haben . — In F r a n k f u r t' hat der
Mainmeister FSV . in Saar 03 Saarbrücken eine Mannschaft , die er
unbedingt schlagen kann und muß . — In München werden die

schaften 1 . F . - C . Nürnberg ,.- C . Pirmasens oder FSV . 05 Mainz ,
. Fürth . FSV . Frankfurt , Bayern München und den diesmal

spielfreien Karlsruher Fußballverein . Die Endkämpfe können dann
sehr interessant werden .

Die Aufstiegsspiele
find im Bez irk Rheinhessen - Saar mit dem Siege von Kreuz-
nach 02 bereits abgeschlossen und auch in den anderen Bezirken gehen
sie allmählich zu Ende . Für Sonntag sind die folgenden Spiele an -
gesetzt : Bezirk Bayern : Schwaben Ulm — FSV . Würzburg ,DSD . München — Bayern Hof , FSV . Nürnberg — Jahn Regens -
burg . Bezirk Bürttemberg - Baden : VfB . Karlsruhe —
F .-C . Virkenfeld . SpVgg . Freiburg — F .- V . Villingen , F .- V . Zuf¬
fenhausen — VfR . Eaisburg . Rheinbezirk :
Pfalz Ludwigshafen , SpVgg . Arheilgen -
bezjrk : Hanau 1860 — Fechenheim 03.

Freundschaftsspiele .
Wacker München empfängt einer der bekanntesten mitteldeutschen

Mannschaften Guts Muths Dresden . Die Stuttgarter Kickers wollen
gegen ihre Namensvettern aus Offenbach spielen . Sonst interessieren
noch die folgenden Treffen : SpVgg . Sandhofen — VfL . Neu -Ysen -
bürg , Phönix Mannheim — Rot -Weiß Frankfurt , Griesheim 02 —
Hanau 93, Borussia Neunkirchen — F .- V . Speyer .

Süddeutsche Mannschaften aus Reisen .

eziit : Mannheim 08 —
VfR . Pirmasens . Main -

Handball .
In Darmstadt findet zwischen dem süddeutschen Meister SV .»8 Darmstadt und dem Handballsportverein Rödelheim das Endspielum den Pokal des Frankfurter Verbandes für Leichtathletik statt .

Rugby .
Deutschland — Frankreich heißt zum zweitenmal ? innerhalb

weniger Wochen die Parole der Rugbyleute . Diesmal findet aber
das Spiel auf deutschem Boden und zwar im Frankfurter Stadion
statt . Deutschland hat also die Chance , wenigstens etwas besser ab -
zuschneiden , als beim ersten Spiel am Ostersonntag in Paris und das
umsoeher , als die deutsche Mannschaft diesmal nach guter Vorberei -
tung etwas stärker ist. Der Sieg wird allerdings den Franzosen nichtzu nehmen sein . Dafür ist Frankreich nun einmal im Rugby grö -
tzere Klasse .

Leichtathletik .
In Köslin , Hannover , Wiesbaden (PolSV .) und Gießen finden

®m 15. Mai Vahnwettkämpfe statt , die zum Teil recht gut besetztirnd. So startet jn Köslin u . a . Dr . Peltzer mit den Stettiner Preu -
gen . — Fast zweieinhalb Tausend Läufer nehmen am Staffellauf
^Quer durch Stuttgart " teil . — Bräutigam - Leipzig und Printzler -
^ ena beteiligen sich an einem 5,5 Kilometer Distanzlaufen in Wien .

Tennis .
Die zweite Dawis - Vokalrunde der europäischen Zone bringt

Neben den Spielen Frankreich —Rumänien und Ungarn —Italien vor
allem den uns besonders interessierenden Kampf Deutschland —Por -
tugal in Lissabon . Da die portugiesischen Tennisspieler nicht all -
zustark sind , ist. wohl mit einem Siege Deutschlands , das durch Mol -
denhauer , Rahe und Demasius vertreten wird , zu rechnen , obwohl
natürlich der Austragsort gewisse Schwierigkeiten für unsere Spielerwit sich bringt . — In Baden - Baden wird das ganz vorzüglich be-
letzte Internationale Turnier fortgesetzt .

Schwimmen .
Gelegentlich der Einweihung des neuen Hallenbades im Berliner

^ unapark finden dort Schwimm -Wettkämpfe mit erstklassiger inter -
nationaler Besetzung statt . Man wird u . a . die besten deutschen
Gräfte mit so guten Leuten wie Arno Borg -Schweden , van Parys -
Belgien und französischen Schwimmern im Kampf sehen.

Turnen .
Die Deutsche Turnerschaft bringt am Sonntag die Vorrunde um"Ire Meisterschaften im Handball und Fußball zum Austrag . In

Mannheim treffen die Handballer von PolSpV . Rastatt und TSV .
Eßlingen , sowie die Fußballer von Mannheim 184k und TV . Möh -
ringen zusammen . In Hannover spielen TC . Hannover — TV . Stop -
Penberg lHandball ) , TV . 74 Castrop — Harburger Tbd . ( Fußball ) ,
JJ1 Gera TSV . 60 Spandau — TV . Gr —
Forst r ~ J " " •
*

| emn „ (0 . . tJ _ u8 | 6t , kommt der sudostdeutsche Meister ATV . Radebeul kampflos in° >e Zwischenrunde .
Motorsport .

. . Von den motorsportlichen Veranstaltungen des Sonntags ver -
>ene,l das Kilometer - Flachrennen bei Saarbrücken , die Zuverlässig -

Ausfahrt „Quer durch Mecklenburg " und die Prüfung auf der
strecke Bremen —Hannooer —Bremen Erwähnung .

Radsport .
Bahnrennen : Frankfurt am Main ( mit Lejour , Läuupi , Krewer ,zveiß . Christmann bei den Stehern und Rausch , Rauch , Schräge ,Kurtgen ?c . bei den Fliegern ) , Chemnitz (mit P . Suter . Rozellen ,xunghanns , Thomas , van Ruysseveldt , Vandenborsch ) , Dresden ( mit

^ aldow , Lcddy , Feja , Lewanow , Dickentmann , Barisot , Elxleben ) ,Kerliner Olympiabahn ( mit Linart , Sawall , Möller , Brünier ,Mnderstuyft ), Erfurt , Krefeld (Flieger -Länderkampf Deutschland —
Belgien ) , Bremen ( Eröffnung der Stadiondahn ) . — Straßenrennen :
«Harzrundfahrt " (BDR . , 271 Kilometer) mit Berufsfahrern, Kott -
?Us—Görlitz —Kottbus (200 Kilometer BDR .) , „Rund um Krefeld "
!̂ DR .) , „Bismarckpreis vom Rhein " ( 218 Kilometer DRU .) , Großer
^ rühlingspreis von Mannheim ( 223 Kilometer VDRV .), Bremen —
Wilhelmshaven —Bremen {10tf kü »m*m lüKlLj .

Baden und die Einheitsfrage .
Kein Abbau der Landeskommissariate. — Die Aussich ! des Staates über die Städte.

Der Haushaltsansschuß setzte am Freitag nachmittag seine Be -
ratung über die vergleichende Darstellung der Staatseinnahmen
und Staatsausgaben von 1013 und 1925 fort . Zu Beginn der Sitzung
nimmt der Minister des Innern zu verschiedenen aufgewor -
fenen Fragen Stellung . Die Zahl der Beamten habe sich
schon im Laufe des Krieges erhöht . Die Wcitererhöhung sei durch
die Vermehrung des AusgabenkreHes , vor allem durch die größcre
Gosetzgebungsproduktion des Reiches bedingt , die eine wesentliche
Belastung der Länderverwaltung mit sich gebracht habe . Einen Ab -
bau der Landeskommissäre hält er nicht für möglich ; sie seien in
verschiedensten Fällen auch Beschwerveinstanz . Auf eine Aussicht
über die Städte kann der Staat in wichtigen Dingen nicht verzich-
ten . Der Minister weist auf die Bestrebungen hin , vom Reiche aus
durch Gewährung von Subventionen immer weiteren Einfluß auf
die Länder zu gewinnen . Die badische Staatsregierung fei dauernd
für die Dezentralisation der Arbeit tätig . Auch die Frage der Ab -
wälzunq der Geschäfte der höheren Beamten auf die mittleren werde
geprüft .

Ein Vertreter der Deutschen Volkspartei hält die Aus -
führungen , die der Minister über die Bestrebungen vom Reich auf
Einfluß nach den Ländern und über Bestrebungen , die namentlich von
den Städten nach dem Reich gehen , für sehr bemerkenswert . Er sieht
darin auf der einen Seite manches Ungesunde , auf !der anders » Seite
aber auch gas ganz natürliche Streben nach einer Vereinheitlichung .
Er srägt an , ob es nicht möglich wäre , einmal zu erfahren , wie hoch
die Verwaltungskosten der wesentlich größeren preußischen Provin -
zen gegenüber den einzelnen Ländern wären . Die Einheitsbewegung
sei nun einmal im Fluß . Man könne an ihr bei aller Anerkennung
des geschichtlichen Werdens und der besonderen kulturellen Aufgabe
der einzelnen Länder nicht vorübergehen . Die Verarmung zwinge
zu einer Vereinfachung . Den Abbau der Landestommissäre hält er
nach den Ausführungen des Ministers nicht für zweckmäßig , da fönst
andere Stellen geschaffen werden müssen.

Der F inan zm i n ist « r teilt mit , daß der persönliche Aus -
wand in Preußen (16 mal so groß wie Baden ) neunhundert Mil¬
lionen Mark betrage , in Baden einhundertdreiundzwanzig Millio -
nen . Der Minister des Innern weist daraus hin , daß der Sitz der
großen Spitzenorganisation vom ganzen Reich in Berlin sei , daß
auch der Städtetag in Berlin eine Art eigene Gesandtschaft habe .

Ein Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung stimmt
den Ausführungen des Ministers des Innern zu . Zur Ein -
heitsfrage meint er , daß die Verwaltung eines kleinen Lan -
des immer mehr kosten würde , als die eines großen Landes . Man
dürfe eine solche Frage nicht allein finanziell betrachtein .

Ein sozialdemokratischer Vertreter meint , eine Ver -
ringerung der höheren Beamten werde keine wesentliche Ersparnis
bringen , da dann die mittleren Beamten mit höheren GcHaltssot !?«-
rungen kommen werden . Bezüglich des Einheitsstaates ist er mit
manchen Wegen , die jetzt gegangen werden , nicht einverstanden ,
grundsätzlich aber ist er der Ansicht , daß die Gesetzgebung in Berlin
zentralisiert werden müsse und die Verwaltung in die Länder und
Provinzen gehören . Politisch hätten sich fciie Einheitsstaaten stets
anders durchgesetzt als die Föderativstaaton .

Ein Vertreter des Zentrums weist auf die große Bedeu -
tung der angeschnittenen Frage hin . Er meint , wir dürfen in
Deutschland nicht zu einem Einheitsstaat wie Frankreich kommen ,
und macht dann Aus >fiichrungen über die geschichtliche Entwicklung
in Frankreich , Italien und England , deren Kulturzentren auch aus
früherer Zeit stammten . Er steht ein Unglück darin , ivaß d« Wirt -
schastskomzentral ! on in Berlin erifolge . Kräftige Länder , die sich

deutsch fühlen , würden die besten Stützen eines starken Reiches fern
Man müsse bei einem Vergleich der Länder nicht nur die Aufwen -
düngen , sondern auch Leistungen vergleichen .

Ein Vertreter der Demokratie meint , der dezentralisierte
Einheitsstaat ist zu erstreben . Er müsse unter den Nachwirkungen
des Krieges kommen .

Ein Vertreter der Deutschen Volkspartei sührt aus .
man könne an der Entwicklung zum Einheitsstaat nicht vorbei -
kommen . Die Entstehung der Kulturzentren im föderativen Staat
bilde kein Hindernis für ein natürliches Erstreben des Einheits -
staates und wenn man die Entwicklung darin sehe, so erkenne man
die historischen Vorzüge der früheren föderativen Staaten durchaus
an . Bezüglich der Vereinfachung schlägt er vor , beim
Landtag zu beginnen , die Geschäfte in kürzester Frist zusammen -
zupressen , das werde sich auch wesentlich nach außen und auch auf
die Geschäft« der Ministerien auswirken .

Ein sozialdemokratischer Redner spricht sich skeptisch
über diese vorgeschlagene Möglichkeit der Arbeitsbeschränkung beim
Landtag aus .

Zum Etat des Ministeriumsdes Innern berichtet Abß .
Dr . Glöckner und weist auch bei der sozialen Fürsorge auf die
ganz neuen Arbeitsgebiete und die dadurch bedingten Mehrans -
gaben hin .

Zum Finanzministerium berichtet Abg . Se u b e rt . Er
stellt fest , daß die Vermehrung des Veamtenkörpers durch Zugang
der Wasser - und Straßenbaudirektionen , Vermehrung der Arbeiten
bezüglich der Ruhegehälter . Beteiligung an wirtschaftlichen Unter -
nehmungen bedingt sei . Bei der Landeshauptkasse sei jetzt die Be »
rechnung der Bezirkskassen zentralisiert . Ein Vertreter der Bür »
gerlichen Vereinigung wirft die Frage auf nach Verein »
fachung des Steuerzettels . Der Finanzminister weist auf den
Gesetzentwurf zur Vereinfachung des Steuerwesens hin , der in Vor -
bereitung sei . Alle diese Fragen sollten auf einer nächste Woche statt -
findenden Ministerkonferenz besprochen werden . Die Steuerzettel
iür die Gewerbeertraqsteuer sollten erst hinausgehen , wenn de?
Steuersoll festgestellt sei.

Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr .

(£ l Bruchsal , 13 . Mai . (Borbereitung des Schachkongresses .s
Z :stern fand eine Versammlung der hiesigen Schachvereinigung
tatt , die sich in der Hauptsache mit d «m Programm zum 9 . Kon -
iretz des Oberrheinischen Schachbundes befaßte , der
iom 3 0 . Juli bis 3 . August ds . Is . hier stattfindet .

Hz Zeutern , 13 . Mai . (Beerdigung .) Ein sehr großes Trauer -
Gefolge gab dem verstorbenen Bahnhofswirt Ludwig E s s e n p r e i s
' as letzte Geleite . Die ganze Gemeinde nahm Anteil an dem V e -
? räbnis ; aus nah und fern hatten sich Trauergäste eingefunden .

% Heidelsheim , 13 . Mai . (Hohes Alter .) Ambrois R i e g e r .
ütlveteron von 1870'71 , feierte heute seinen 8 0 . Geburtstag .

— MUllheim , 9 . Mai . (Kreistagung der Freiwilligen Sanitiits -
folonne .) Die Freiwillige Eanitätskolonne vom Roten Kreuz des
Kreises Lörrach hielt am Sonntag in Müllheim ihre Kreistagi ' ng ab .
An der Kreisversammlung nahmen auch Vertreter der Kolonnen
Basel und ein Vertreter von Zürich teil ; ferner außer den Ver¬
tretern der Müllhnmer Behörden . Dr . Pertz - Karlsruhe und General -
arzt Dr . Mantel - Karlsruhe . Von den einzelnen Sanitätskolonnen
konnte die Kolonne Lörrach im vergangenen Jahre 750 Hilfeleistungen
und 520 Krankentransporte ausführen . Es wurde besch ' oss ^n . die
nächste Taguitg in Steinen abzuhalten . An die Kreicversammlung
schloß sich am Nachmittag eine gemeinsame Uebung zusammen mit
der Feuerwehr an .
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SüdwesfdeutscheJndustrie-undWiitsdiafts-Zeitung
Zum Kurssturz an der Börse.

Starke Esreguag . — Vorwürfe gegen den Reichsbank¬
präsidenten . — Heute weitere Kursrückgänge ?
Der Berliner Börsenvorstand hat gestern mittag eine auher-

ordentliche Sitzung abgehalten , aus der verlautet , datz hierbei vom
Staatskommissar festgestellt worden ist , daft ihm von der Stempel-
Vereinigung von dem gestrigen Beschlutz und seiner Formulierungkeine Kenntnis gegeben wurde . Sowohl die Banken wie
die Reichsbank hätten wohl nur ungenügend auf den Kontakt mit
der Börsenaussichtsbehörde gehalten , obwohl die Situation und der
verlangte Einschlug von ganz besonderer Tragweite waren.

Uebrigens soll die Notenbank für den Weigerungsfall von
gesetzgeberischen Magnahmen gesprochen haben . Man
wollte die Angelegenheit scheinbar vor das Parlament bringen . Aus
diesem Grunde herrscht in Grogbankkreisen gegen den Reichsbank -
Präsidenten Dr. Schacht eine außerordentlich starke Stimmung .
Man wirft ihni vor, er habe nicht rechtzeitig durch andere Maß-
nahmen , in erster Linie durch Heraufsetzung der Diskontsatzes , Vor -
sorge getroffen .

Die Mutmagung über die Wirkung des Beschlusses vom Donners¬
tag geh : dahin , vaß der ganze Terminhandel einschlafen
wird. Ueber die Situation bei der Berliner Liqui -
dationskasse verlautet, dag volle Deckung gegenüber den Don -
nerstagskursrückgängen vorhanden gewesen sei . Es fragt sich nun ,
ob auch volle Deckung noch bei dem Freitagrllckgang von durchweg
15—20 Prozent vorhanden ist . Die Deckung von 15 Prozent sei in
den meisten Fällen vorhanden , in vielen Fällen lägen auch noch
höhere Deckungen vor . Dazu kommt nun noch die Garantiesumme
von 20-—250 00C» RM . . und außerdem ist darauf hinzuweisen , dag
die Deckungseffekten nur mit 80—»0 Prozent bei der Deckungsrech-
nung eingesetzt worden sind. Die Gefamthöhe der Engage -
m e n t s , die man bisher auf 500 bis 600 Mill. RM . beziffert , soll
diese Höhe jedoch nicht ganz erreichen.

Die Lage an der Effektenbörse wird aber erst in dem Augen -
blick sehr kritisch und folgenreich werden , wenn von seilen der Liqui -
oationskasie in Berlin oder auch vom Verein für Kollektivkontro
>Tt Frankfurt , also von den Abwickelungsstellen , Zwangsglatt -
itellungen erfolgen mühten ; denn damit wären neue
Kursdrücke und wiederum neue Differenzvsrpflichtungen gegeben . Im
übrigen teilt nunmehr auch die Preußische Staatsbank (See-
Handlung ) mit . dag sie sich mit ihren Maßnahmen in voller Ueber-
einstimmung mit dem Vorgehen der Stempelvereinigung betreffs
Herabsetzung der Report - und Lombardgelder befindet , und auch die
Reichskredit A . -G wird sich dem gestern gefaßten Beschluß der
Stempelvereinigung anschließen , während die Girozentrale nicht so
sehr in Frage kommt,, da dieses Institut mit Krediten bisher sehr
zurückgehalten hat .

In Berliner Börsenkreisen rechnet man für den heutigen Sams -
tag mit weiteren Kursrückgängen und weift schon jetzt
auf die Möglichkeit von Zwangsexekutionenhin . Weiter glaubt man
sagen zu dür,en , dag die festverzinslichen Werte in Mitleidenschaft
gezogen werden würden , da die Spekulation versuchen werde , durch
den Verkauf solcher Papiere in den Besitz von Geld zu kommen.

Frankfarfrr AhenMörse.
.Irnnfftttl , IS . Mai . (Eigener Trahtbericht . ) Die Abendbörse war

aunerst nervös und im Äiisniabc von 3— 5 Prozent nach oben und
unten im ganzen Verlaufe schwankend Man befürchtet für morgenEreiittioncn . Eine Erholung trat an keinem Markte ein . doch wurde von
verschiedenen Zeiten das Material billiger wie bisher ausgenommen . An¬
leihe ebeiisalls unsicher . Der Zchlust der Börse war etwas beruhigter .An leiben : Deutsche RcichSanleihe l 317,5 , dito II 318 .5, dito III
V -A Tchuvgebietc ] 0,4 Pro, . Türken 21 , 4j>roz . Türken von 1905 14,5,Zollturke » 14,25, 5 -vroz . Silbermcx . 21 .5, 5-vro » Goldmex . 20,25 . Frank -
surter Pfandbrief IN2 .

v kaufen : Allg . Deutsche Kreditanstalt 247,5 Medio . Bank f . Brau .
Industrie 210 , Barmer Bankverein 14(>.50 Med . . Bauer . Hvvotbekeiib . 185.

2NS Med . , CJXfe ZNS. Kali Ascherslebe » 100 .5, Wefteregeln 178 Med .. Wieck
nerwerke 167 Med .. Mannesmann 180 Med .. Mansfeld 123 Med . . Phönix>28 .5, Braunkohlen 257, Nheinftahl 105, Bcr . Stahl 145 alles per Medio .Berficheruugsaktieu : Frankfurter Ällgem 180.5 .

Transportaktien : Savag 134,5 Med . . Nordd . ? lond 134,5 Med .I n d u frr i c a f t ic Adler fllcncr 120, « EG . 177,5 Med . . Berg¬mann 177 Med . , Bingwerkc 28 75 , Z . nient Heidelberg 165 Med . . Ehem .Albirt 160,5 . Daimler 108,5 Med .. Deutsche Erdöl 155 Med ., Scheide -
anttall 218 , Dnckerhoff 43, El . Licht 183,5 Med . . El . Lieferung 157, J .-G .Farben 283 Med . . Felten 128, Goldschmi ^ t 125. Holimann 171 Med . , Hol, -
verk . 80.5, Jungbans 113 . »inorr Heilbronn 108, Lahmener 107.5 . Ludioigs -
härener Walzmühle ISO , Maintraft 128. Metallgeiellschaft 102 Med .. Rhein .El . Stamm 160 Med ., Rütgers 123 , Siemens u . Salöke 267. Ver . Ehe -
wische Frankfurt 115. Wayb » . Freytag 171, Waldhof 193,5 , SüddeutscheZucker 145.

Von den süüdentscben Waren-
und Prodnkteninärkten.

Mannheim , 18. Mai .
Arn Weltgetreidemarkt l» g der Hauvtartikel , Weizen ,

m der abgelaufenen Ä>erichtsivvche wieder sehr fest . Der Mai - Termin
hat an der Ehieagoer Börse gegen die Vorwoche um mehr als 2 Cents
out 141% Cents pro bnshel angezogen , weil man in den Bereinigter
Staaten mit der Möglichkeit rechnet , infolge der Ueberfchivemmungen
und Nässe werde die Anbaufläche für Sommerweizen geringer aussallen
als im vergangenen Jahre . Auch in Canada , woselbst tn den östlichen
?iandestetlen sommerliche Wärme herrscht , traten ir . der hauvtsüchtiiv
Weizen bauenden Prarie -Provinzen Schneesälle , Niederschläge und
lleberschwemmungen ein und in der Provi '

nz Alberta und tm nördlichen
Saskatchewan sino durch einen Schneesturm weite Flächen unter Schnee
vefevt worden . Man rechnet infolgedessen damit , dast die Aussaat später
als gewöhnlich ersolgen wird , denn die bereits begonnene Feldbestellung
muhte vielfach eingestellt werden . In anderen Teilen des Landes ist
die Aussaat noch unverbältnismätzig stark zurück und wenn nicht noch
tm Mai günstiges Saatwetter eintritt , mutz der Getreidebaudel auch tn
Europa mit einer entschieden verminderten eanadischen Ernte rechnen ,
weil zwischen Aussaat und Ernte der Zeltraum zu klein wird . Er -
fahrungsgemäk treten tu Canada vom Ansang September ab lokale
Fröste aus . die die Ernte sowohl aualitatio als quantitativ stark beein -
Nüssen müßten . Europa fuhr auch in dieser Woche fort starke Käufe
vorzunehmen , an denen sich neben Teutschland nnd England auch
Belgien . Holland . Polen und Italien beteiligten . Die Ozeanfrachten ,
namentlich von Argentinien , lagen unter diesen Umständen weiter fest .
An den süddeutschen Märkten zeigte sich , das ; die erste Hand Brotgetreide
kaum noch anzubieten hat . denn an der Mannheimer Produktenbörse
gelangte weder inländischer Weizen noch inländischer Roggen zur
Notierung . Auch die zweite Hand verfügt nicht mehr über viel Material
und der Grohhandel ist deshalb der Auffassung , dah die Preise vor Ein -
bringung der neuen Ernte kaum noch wesentlich nach unten gehen
dürften . Man hielt aber trotz all dieser Erwägungen an der bisherigen
Methode des '

Einkaufes in kleinsten Mengen fest , zumal der Mehlabsab
keine Besserung erfuhr .

Verlangt wurden für die 106 Kilo in Gulden elf Rotterdam : Ma -
nitoba I . Mal -Abladnng 17. Juni 16*», ; desgl . III . je nach Position
15.50—15.80, u . a . Mai - Abladung 15.45, 10. Mai ausgegangener Dampfer
15.50, disponibel in Rotterdain 15.60 : Kansas II , feeschwimmend 15.45,
desgl . in Rotterdam disponibel 15 .50—15.60 : deögl . neue Ernte . Juli -
Abladung 14 .70. Juli -August 14 .45 : Plata - Weizen , je nach Qualität
und Position 14.40—14.80. u . a . Rosa SS . 78>4 Kilo Hektolitergewicht .
Mai -Juni 14.50, Barusso , 79 Kilo , sceschwiminend 14.55 ; Austral -Weizen ,
sceschwimmend 15 .50—15.60 transbordS Rotterdam .

Das G e r st e n g e f ch ä f t blieb klein . In deutscher Herkunft
wurde nur etwas oftvrenkische Gerste zu 29 .50 RM . die 100 Kilo , waa -
gonlrei Mannheim , gehandelt : sonst lag inländisches Angebot nicht vor .
Dagegen verlangte man , frei Mannheim , für Chile -Gerste 31.25 RM .,
Anstral - Gerste 32.75 RM . . Plata -Gerste 28.25 9iM „ schwedische Gerste
22 Kronen ( eif Rotterdam ) . Futtergerste zog gleichfalls um 0 .50 RM .
an auf 23—24 .50 RM . : Plata -Gerste , 65 Kilo , Mai -Juni - Abladung ,
notierte 12 .45 Fl . eis Rotterdam . Für amerikanischen Roggen , schwim -
mend , erste Halste Mai - Abladuug . wurden 13 .00 Fl ., für Plata -Roggea .
Mat - Juui -Abladung , 13.10 Fl ., für Weftern -Roggen , Mitte Mai laden -
der Dampfer 12.95 Fl . eis Rotterdam verlangt . »>aser hatte festen Markt
nnd stieg gegen die Vorwoche um 0.25—0 .50 RM . die 100 Kilo , iuläu -
bischer auf 24,50—25 RM . . auSländifcher auf 23.25—24.50 RM . Im
« ts -Gefchäft kosteten die 100 Kilo 10.25 RM . . ver Mai,Abladung , eif

Rotterdam . Mais lag unverändert fest mit 1S.50 RM ., waggonfret
Mannheim die 100 Kilo bezw . 8 .60 FI . für alte Ernte eis Mannheim
bezw . Abladung ver 15. Mai 8 .35 Fl . und neue Ernte 8 .25 Fl . ver Ende
Juni . Ansang Juli , eif Rotterdam .

Im M e h l g e s ch ä f t wurden die vollen Preise der Mühlen nicht
bewilligt . Für Weizenmehl bestand zu Anfang der Woche etwas mehr
Nachfrage , die später wieder schwächer wurde . In Roggenmehl blieben
die Umsätze klein . Roggenmehl . norddeutscher Herkunft , wnrde in kleinen
Partien in effektiver Ware gehandelt , doch zeigte sich, daß das Geschält
darin sehr schwer geworden ist . Einige Abschlüsse erfolgten auch in Mehl
aus Roggen neuer Erute per Herbst -Lteferuug , wobei für vrima Rogg : i -
auszugsmehl 37.75 RM . genannt wurden . Die süddeutschen Muhle »
notierten für süddeutsche » Weizenmehl 41 .25 —41 .50 RM . ( Borwoche 40.75
bis 41.001 , Roggenmehl , ie nach Ausmahlung , 88—39 .50 RM . (37.00 bis
39 .00 RM . ».

Futtermittel verzeichneten sehr feste Tendenz bei guten Umsätzen ,
namentlich in naher Ware . Anstelle des teuer gewordenen Hafer » wird
vielsach Melaflefutter mit Beimischungen verwendet . Verlangt wurden
für die 100 Kilo Weizenfuttermehl , ver Mai 16.25—17 .00 RM . . Wetzen -
kleie . fein 13 . 75—14 .00 RM . . grob 14.25—14.50 RM .. Roggenkleie 14
bis 14 .25 RM ., Svezialfabrikate entsprechend teurer : Btertreber , ie
nach Herkunft 15.75—16.75 , Malzkeime 18.25—16.75, Trockenschnibel 13
bis 13 .50 RM . Erdnuhkuchen 21 .50—21 .75 RM . . Coeoskuchen 19 .75 bis
20.00 RM . , Sesamkuchen 23.00 RM . . Maisstärke - Schlempe 23.25—23. 75
RM .. loses Wiesenheu . gesund , trocken 9.50—10.25 RM ., Luzerne -Kleeheu
11 .50— 12,00 RM . . Stroh , drahtgepretzt 4.75—5.25 RM . die 100 Kilo ab
süddeutscher Station .

Am Hovfeumarkt vollzogen sich in Baden einige Umsähe tn
ganz altem Hopfen , die zu Brauzwecken nicht mehr geeignet find . , u 80.00
RM . ver Zentner . Diele Hovien bleiben tn Deutschland und werden
zn technischen Zwecken verwendet .

Malz lag fest, doch sind die Umsätze klein geblieben . Für vrima
Malz aus pfälzischer Gerste wurden 49 bis 50 RM . , für württem -
belgisches Mal , 44 bis 45 RM . die 100 Kilo verlangt .

Am süddeutschen Tabakmarkt find die Vorräte gering gewor -
den . Von den in de .' zweiten Fermentation befindlichen 1926 er Pfälzer
Tabaken dürften die ersten Posten in den nächsten Wochen verarbettungS -
fertig fein . Für Lbergnt -Tabake werden 125—155 RM .. für Sandblatt
140—180 RM . ver Sömmerlieferung 1927. genannt . Die besten Partien
darin sind iedoch längst verkauft . Rippen waren etwas besser gesucht .
Angebot lag in rein überseeischem geschnittenem Blatteinlagetabak . ge-
Innd in Brand . Geruch und Geschmack zu 85 RM . ver Zentner , verzollt ,
in Seeleaf - la Umblatt zu 120 RM ., verzollt , und tn Brasil -Blättern
zu 115 RM ., verzollt , vor . Für die Zigarrenidnstrie haben sich die Ver -
hältnisse schwierig gestaltet , weil die Preise für solche Rohtabake , dte
für Konsumzigarreu in Frage kommen , schon beim ersten Einkauf sehr
stark in dte Höhe gefetzt worden sind . Tic Folge ist , datz man mit der
Möglichkeit einer Preiserhöhung rechnen muh , dte von einzelnen Fab -
riken bereits durchgeführt worden ist . fodatz die Tage der 10-Pfennig -
Zigarre gezählt fein bürsten .

In der Rbeinschiffahrt blieb der Wasserstand hervorragend
günstig , er kann aber tn keiner Weise ausgenützt werden , weil die
«Äütermcngen sehr gering sind . Von den Seehäfen kommt nicht viel
Ware bei . denn das tNetreidegefchäft kann trotz feiner Belebung die
Rbeinschiffahrt nicht allein altmentieren . Das Kohlengeschäft aber ist
bereits arg reduziert worden , denn die Kohlenauote der einzelnen
Reedereien , die im März noch mit 90 Prozent erfüllt werden konnte ,
ist auf 50 Prozent zurückgegangen und man mtife mit der Möglichkeit
eiu .er Ermäbiguug auf 40 Prozent in diesen Tagen rechnen . Die Schis -
fahrtSmteten nnd - Frachten blieben in den letzten Wochen unverändert .
Die Getreidefracht » ach Mannheim beträgt von Rotterdam 1. 50 Fl ., von
Antwerpen 1.65 Fl . die Tonne für Partien bis zu 89S Tonnen . Von
400 Tonnen an tritt eine Pretscrmäsngung von 10 Cent ? ein . Am
Oberrhein , in der Fahrt nach Bafel , sind die Verdienstmöglichkeiten fast
ausgeschaltet . Wegen der vorhandenen Lohndifferenzen in der Rhein -
fchiffahrt glaubt man nicht , datz es zu einem Ausstand kommt , da das
ganze Rheinschisfahrtsgeschäft gegenwärtig sehr flau liegt .

Georg Haller .
*

Metalle .
Berlin . 13. Mai . ( Funklvruch . » Meialle . Elektrolntkupfer 125 .25,

Remelted - Plattenziuk von handelsübl . Beschaffenheit 55—56. Original -
büttenalumlnium 210 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 214 , Rein -
Nickel 340—350 , Antimon Regulus 110—115, Silber (1 Kilo ) 78—79 RM .
Die Preise gelten für 100 Kilogramm .

Preisfeststellungen im Berliner Metalltermlnhandel . Kuvfer : Mai
- bez . . 115 G . 115 .75 B : Sunt — bez . . 115.25 G , 115 .75 B ; Juli 115.75
bez ., 115 .75 G , 115 .75 B ; August — bez ., 114 .25 G , 114 .25 B : Septem¬
ber — bez . . 114.50 G . 114.75 B ; Oktober — bez . . 115 G , 115 B : No .
vember — bez ., 115 .25 G , 115.25 B ; Dezember — bez ., 115.50 G , 115.75
B : Januar - bez . , 115 .75 G , 115.75 B : Februar — bez ., 115 .75 G .
116 B : März — bez.. 116 G . 116 .25 B ; April — bez .. 116.75 G . 116.75
B . Tendenz schwächer .

Blei : Mai — bez .. 51 G . 51 .50 B : Juni — be, .. 51.25 G . 51.50 B ;
Juli 51 .75 bez . . 51 .50 G . 51 .75 B : Angnst - Sevteinber — bez .. 51.75 G ,
52 B : Oktober — bez .. 52 G . 52.25 B : November — bez.. 52 G . 52.50 B :
Dezember -Jannar - Februar — bez., 52.25 G , 52.50 B : Mär , — bez. ,
52.50 G , 52.75 B : März - Avrtl — bez ., 52.50 G , 52.75 B . Tendenz stetig .

Zink : Mai — bez . . 58.75 G . 59.50 B : Juni — bez .. 58.50 G . 59 B ;
Juli — bez . , 58.25 G . 59 B : August -Scvtembcr -Oktober -Novembcr - De -
zember — bez . . 58.25 G , 58.75 B : Januar — bez .. 58.50 G . 58.75 B .
Tendenz schwächer .

London . 13 . Mai . Metallschlnstknrse . Kuvser ver Kasse 551/16 bis
55'/,, , Kupfer per 3 Monate 55%—5511/16 , Settlement 55%, Elektrolyt -
kupfer 6114—61% , best selected 59?>—61 , best ftrong sheets —, Zinn nahe
Sicht 293 '/t—293'/4, Zinn entfernte Sicht 2SZ % —28ö% ^ Settlement 298>4.
Blei nahe Sicht 25 7/16 , Blei entfernte Sicht 25 18/16 / Settlement 25% ,
Zink nahe Sicht 29% , Zink entfernte Sicht 29 % , Settlement 29% , Queck¬
silber 22 -4—28. Platin —.

Industrie und Handel.
» ollmxr u. Jvnrdan A . -G .. Ubrkettenfabrik . Pforzheim . Der Aus -

fichtsrat beschlofi , für 1926/27 von der Verteilung einer Dividende wieder
abzusehen nnd den Gewinn von 30 814 Reichsmark ( t . V . 23 259 Rm . )
vorzutragen . A .-K. 5 Millionen Reichsmark .

Geueralversammlnngen im Stöhr -Konzern . Der Stöhr -Konzern hielt
beute seine Hauptversammlungen tn Leipzig ab . Bei der Kammgarnsvin -
nerei Gautzsch wurden die Regularleu genehmigt , die Verteilung einer
Dividende von 4 Prozent beschlossen . Erklärungen wnrden nicht abge -
geben . — Die ordentliche Hauvtvcrsammlnng der Kammgarnsvin -
nerei Stöhr genehmigte ebenso widerspruchslos dte vorgelegte Tages -
ordnnng , nach der aus 1117 004 Reichsmark Reingewinn 6 Prozent Divi -
dende aus die Stamm - und Vorzugsaktien verteilt werden Das turnns -
gemäß ausscheidende Mitglied des Ausstchtsrates Paul Gülten wurde
wiedergewählt . Aus den vom Vorsitzenden des AussichtsrateS Dr . Gut -
kuecht gegebenen Erläuterungen zum GeschästSbericht ist bemerkenswert ,
datz der Wolleinkanf . der früher in Holland konzentriert war . letzt in
Deutschland stattfindet . Grobenteils hierdurch seien dte Zahlen der
Rechnung angeschwollen . Was das Konto „ Beteiligungen und Wert -
paplere " betresse , das mttinsgesamt 14 043 449 Reichsmark bilanziert tst,
so habe man in dieser Summe lediglich die Kommanditbeteiligungen und
den Effektenbesitz zusammengezogen , die man früher getrennt ausgewiesen
habe . U«bcr die amerikanischen Beteiligungen gab dte Gefchäftslettung
bekannt : „Die uns befreundeten Gesellschaften in Amerika haben im
vergangenen Jahr leider eine autzeroroentlich schwierige und verlustreiche
feriode

durchzumachen gehabt . Wie auch andere Gesellschaften , dte zum
eil noch höhere Verluste erlitten haben , sind sie von der Ungunst der

Zeitverhältnisse sehr stark in Mitleidenschaft gezogen worden . Verschärst
wurden die Verhältnisse in Passaie durch einen mehr als neun Monate
dauernden Streik . Es sind durch die Verluste der Botauv Worsted Mills
und «Sarfield Mills bei deren Äovsgelelllchaft . der Botann Censolidated
Mills , Verluste von etwa Mill . Dollar eingetreten dte die ossenen
Reserven dieser Gesellschaft entsprechend verringert haben . Dividenden
auf die Preferred Sharev find nur auf das erste Halbjahr 1926 gezahlt
worden , während Dividendenzahlungen auf die Common Sbares bisher
überhauvt noch nicht vorgenommen worden sind . Der Streik wurde im
vergangenen Jahre von der Leitung der Fabriken erfolgreich beigelegt .
Die Zeitverhältnisie sind aber noch immer schwierig geblieben , und wir
müssen uns der Hoffnung hingeben , daß die Lage in der Kammgarnbranche
wie in Deutschland so in den Vereinigten Staaten sich in nächster Zeit
bessern wird , so dah die im letzten Jahr entstandenen Verluste wieder ein -
geholt werden lönnen " . — Um mancherlei Bemerkungen in der Presse
über die Gründung der Continental Texttle Comvann Ltd . zu begegnen ,wurde aus der Vorgeschichte dieser Gründung zur Klarstellung der Be -
Ziehungen des Konzerns zu Amerika aus den Inhalt früherer Geschäfts »
berichte verwiesen . — Schließlich wurde noch im Hinblick aus die Presse -
Mitteilungen angegeben , da » durch ein Abkommen die Abgabe der Stimmen
für die im Besitz der Gesellschaft befindlichen Aktien auf paritätischer
Grundlage vorgesehen sei , und somit auch der Einslutz des Stöhr - Äonzerns
auf dte Botanv Consolidated Mills gewahrt bleibe . Ueber den Geschäfts -
gang wurde mitgeteilt , dah mau die Lage ans lange Sicht zurückhaltend
beurteile , doch sei sie augenblicklich günstig : besonders Herrenstoffe und
Wirkwaren feien begehrt und die Nachfrage sichere ans noch lange Zelt
hinaus eine gute Beschäftigung . Die Tendenz der Wolle könne als fest
bezeichnet werden . SvcknlalionSnicnaen seien » *'* * am fioncr »ms >
seien auch »eine Verluste »u befürchten .

Drahtmeldungen .
Eine Londoner Erklärung zu den Verhandlungen

mit der J. G . Falbenindustrie .
bd . London . 13. Mai .

Dte Leitung der imperial Chemical Jndnstries Ltd . gibt folgend «
Erklärung heraus :

Die Nachrichten , die über die Verhandlungen zwischen der Imperial
Chemical Industries Ltd . und der J . -G . Farbenindustrie über das un >
mittelbare Bevorstehen eines Bertraasabschlusses zwischen beiden Ge -
sellfchaften und über den Inhalt etneS solchen Vertrags verbreitet
worden find , sind nngena » und ohne irgendwelche Befugnis veröffent -
licht worden . Nichtig ist allerdings , daß einige Vorbesprechungen zwischen

den beiden Firmen stattgefunden haben mit dein Ziel , die Frage einer
engen Zusammenarbeit auf verschiedenen Gebteten der chemischen Pro
duktton zu prüfen .

*
hd . Berlin . 13. Mai .

Die Generalversammlung der Deutschen Erdöl A . -G in Berlin gl*
nehmigte den Abschluß für das (Geschäftsjahr 1920 und setzte die Dividende
aus dem Reingewinn von 7 224 489 Reichsmark ans 6 Prozent sest . Borge -
tragen werden 669 309 Reichsmark . Daun genehmigte die Gcneraloer -
sammlnng dte bekannten FnfionSvcrträge mit der Rositzer Braunkohlen «
werke A .-G . , der Bereinigte Kohlen A .-G . und der A - G Hamsdorler
Brannkohlenwerke sowie die Uebernahmeverträge der Gewerkschast »es
Steinkohlenbergwerks «Äras Bismarck uud der Gewerkschast iliegiser »! ol>-
lenwerke . Ueber das laufende Geschäftsjahr wurde mitgeteilt , daß Die
Verwaltung an ihrer Dividendeuvolltlk , die eine auisteigeudc Tendenz
zeigt , festhalten werde . Man hoffe für 1927 eine mindestens gleich große
Dividende verteilen zu können . Bei der Gesellschaft selbst waren die
ersten drei Monate des lausenden Jahres zufriedenstellend gewesen . Nur
tm April sei ein gewisses Abflauen der Geschäftstätigkeit
festzustellen gewesen . Auch auf dein Gebiet der Kohlenvereoeluug habe
ma » Fortschritte gemacht . 1.2 Millionen Tonnen Rohkohle seien 1926 i»
flüssige Kohle umgewandelt worden . Man studiere jetzt wettere wtrtschast -
ltche Probleme , die insbesondere aus die Verwendung de. Gase , die de »
Generatoren bei der Kohlenverflüssigung entweichen , hinzielen . Zu der
weiter giinstigen Entwickelung der Gesellschaft habe auch dir beute beschlos«
sene Konzentration beigetragen , lodaß ma » der Entwickelung der Gesell «
Ichast mit Ruhe entgegensehen könne . Tie DEN . sei gefestigt genug , um
auch schwere Stürme zu überdauern .

Der Abschluß der Kokswerke und Chemischen Fabriken A . -G . in B «r '
lln , der in der heutigen AuffichtsratS -Sitzuna vorgelegt wurde , weift für
1926 einen Bruttoüberschuß vou 5 432 427 auf . Der Ueberfchuß soll m »
3 221 137 (2 608 025 ) Reichsmark für die üblichen Abschreibungen , mit
1700 000 Reichsmark für Soiiderablchretbuuae » auf Bergnxrkslefitz B -r«
Wendung finden . Etnfcht . des Vortrags ans 1925 von 1 764 468 Reichsmark
ergibt sich ein Reingewinn von 2 276 257 Reichsmark , der vorgetragen
werde » soll .

Der Aussichtsrat der Reiniger , Gebbert n . Schall A .-G . i« Erlange »
(Siemens -Konzern ) bat auf Antrag des Vorstandes beschlossen , im An «
schlnß an das im vorigen Jabr aufgcsübrte Fabrikgebäude tn Erlange »
etnen Erweiternngsban auszuführen . Mit den Arbeiten wird sofort be-
gönnen .

Die Voltohm Seil - « nd Kabelwerke A .-G . In Jranksnrt a. M tetu
auf Anfrage mit , daß das abgelaufene Gefchäftsiahr mit einem Verl » ?,
von mehr als 166 000 Reichsmark ablchließen wird . Im laufenden Jat >r«
habe sich die Geschäftslage wesentlich gebessert .

Ter Aussichtsrat der American Bembera Coro , t» I »hnlon -Cw >
lTenn . i hat jetzt ossiziell beschlossen , das Aktienkapital der Geielllchast >U»
140 000 common shares , n erhöben . Die neuen Aktien werden den alte »
Aktionäre » iui Verhältnis von 1 zu 1 zum Bezua angeboten . Der Bezug »«
preis wird voraussichtlich 37.50 Dollars vro Aktie betragen . Gleichzeitig
wurde mitgeteilt , daß die Vergrößerung vorgenommen wird , um dt«
Produktiv « der Gesellschaft von 6000 Pfund vro Tag auf 14 000 Pfunb vr »
> ag zu erhöhe » . _ ,

Der Aussichtsrat der Tafel - , Salin - « nd Sviegelglassabrike » iU -G . l»
Fürth hat beschlossen, der auf den «1 . Mai einzuberufenden ordentliche »
Generalversammlung vorzuschlagen , ans dem Reingewinn von 153 71»
Reichsmark , der nach Abschreibungen in Höhe von 38 291 und nach ver «
schiedenen Rückstellungen verbleibt , eine Dividende von 7 (6 ) Prozent
verteilen . Ferner soll die Gencralvcrsammlnna eine Erhöhung des Aktien «
kavitalS geuehmigev und zwar von 2 .1 Mill . Reichsmark auf S Will -
Reichsmark durch Ausgabe von 9000 Stück junger Aktien . Der Erlös
au « dieser KavitalSerhöhung dient für die Finanzierung deS Baues v»
neuen Hüttenanlage zur maschinellen Herstellung vou TaselglaS .

Sie deutsche Maschtnenindustrle Im April.
Weitere langsame Besserung der Entwicklung .

Di>m Verein Deutscher Maschinenbau - Anstalte «,
dem Spitzenverband der Deutschen Maschmenindustrie , wird uns
schrieben: Der Geschäftsgang in der deutschen Maschincnindustrl «
hielt sich in den letztem Wochen auf einer ziemlich gleichmütigen
Höhe. Die lebhafte AnfragetätWeit der in- und ausländischen
Kundenkreise hielt an . Der Auftragseingang zeigte zum Tet»
eine weitere Belebung, bot aber doch im ganzen das gleiche Eefamt »
bild wie im Vormonat. Manchen Verbesserungen stehen auch Ad«
schwächungen gegenüber , so daß die Meinungen über die Weiterent»
wicklung der Läge keineswegs einheitlich sind. Bei der Mehrzahl
ver Firmen hat sich die Lage im Lause der letzten Monate immerhin
soweit gefestigt , das , sich kleine Störungen in der Stetigkeit des Aui ^
iragseinganges nicht mehr sofort in eine Minderung des Beschas«
tigungsgrades umsetzen. Die Betriebsanlagen der Maschinenbau «
sirmen dürsten jetzt durchschnittlich zu zwei Dritteln ausgenutzt sein-
Ein Teil der schon vor längerer Zeit erteilten Auftrüge ist im10''
schen aus dem Stan-d der Fertigvorbereitun« lKonstruktionsarbett -
Materialbeschaffung usw .) zur Werkstattfertigung selbst fortgeschrn'
ten. Dadurch hob sich der Beschäftigungsgrad , so dah die Zahl *>ct
über schlechten Geschäftsgang klagenden Firmen von Prozent iw
März auf etwa 25 Prozent zurückging Etwa 60 Piopt der Betriebs
waren „genügend " beschäftigt , nur der verhältnismäßig kleine Rep
von etwa über 15 Prozent verzeichnete gute Beschäftigung . Die zu

'
nehmenden Anforderungen an die Werkstätten ermöglichten im Bs«
richtsmonat weitere Einstellung von Arbeitskräften , die noch immer
reichlich zur Verfügung standen. Nur wo besondere Anforderung ^»
an die Kenntnisse und Fertigkeiten von Facharbeitern gestellt
den , fanden sich in einigen Fällen nicht sofort die gesuchten Leute-
Auch die Berichte über die einzelnen Zweige der Maschinenindustr >
zeigten meistens keine wesentliche Veränderung des AuftragseiN '
ganges. Mehr Aufträge als im Vormonat verzeichneten in .

BeI
Hautpsache nur Firmen der Textilmaschinenindustrie , des Papier'
Maschinen - und Druckmaschinenbaues , s-' wie der Werkzeugmaschine ^
Industrie. Unbefriedigend und geringer als im Vormonat
der Auftragseingang in der Landmaschinen - Jnduftrie . Geklagt ® lrj

>

noch lebhaft über ungenügende Preise, besonders im Ausland»'
geschäft, sowie über schlechte Zahlungsbedingungen und schleppenden
Geldeingang. Die Kapitalknappheit hat sich offenbar nur bei eiiicw
Teil der Fabriken und einem Teil d ?t Kundschaft gebessert, und o>
fortwährende Entziehung der flüssigen Mittel durch die ho^ .
Steuern hemmt die Weiterentwicklung erheblich. Die Gesamtla ? '
mutz daher auch noch als angespannt und empfindlich bezeichnet we>
den. Eine weitere günstige Entwicklung wird nur dann erwart
werden können, wenn die Grundlagen, auf denen sich die bisherig
Besserung aufbaute, sich nicht vorzeitig verschieben und insbesonver
keine die bisherige Besserung überholende Erhöhung der Se"1! '
kosten eintritt.

Amerikanische Getreidenotiernngen .
Chicago . 13. Mai ( Funkspruch . ) Schluftknrfe . Wetzen : ^ e>>'

den , stetig : Mai 142, Juli 18«. Sevtember 133. - Mais : Tend -v-
fest : Mai 83 % , Juli 87% , September 89%. — Hafer : T̂endenz lten » !
Mai 49%, Juli 50, Sevtember 46% . — Roggen : Tendenz stetig :
108% . Juli 108!*, Sevtember 99',s. lAlles in Cents je Busheli . ,

New Nork, 18. Mai . tFunksvr « ch. i Weizenierminschlubk « »' '

Weizen Dome st ix : Tendenz nnregelmühig : Mai 143 , Juli 1»° '

Weizen B 0 n d e d : Mai 155H , Juli 158 ' . .

0. Enzinger - Uniouwerke A .- G .. Mauuheim . Für SaS GeschäUs a
192(5 wird dte Dtvidenden - Ausschllttnng etwas geringer als im Bort »
(6 Prozent » setn . Ter Geschäftsgang wird zur Zeit als gut bezetch»

^
c. Deutsche Steinzengwareufabrik für tkanalllatio « uud chem^ „

Industrie , Friedrichskeld (Baden ). Auf der Tagesordnung der
Juni stattfindenden ordentlichen Generalversammlung steht neben °
Regularie » und Satzungsänderungen auch eine Abänderung des
teressengemeinschastSvertrags mit der Deutsche « Ton - nnd Steint
werke A . -G . in Eharlottenburg . insbesondere wegen der Berrect
der Zinsen .
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Hochelegante Herren¬
schuhe . braun Boxcalf

16 . 50

" v"iv " J sV
•*

Die scfiönsten Soli
feinfarbige Chevreaux

imitierte Keptilleder
Mk . 14 . 50 der vornehme , niedere Absatzschuh in

allen Farben Mk . 14.50

am Ludwigsplatz
-Ölcnantc und einfache
Arider , Jak -°tttoltümc .
?JiäntcI ausufert , emps
U > I . Weber . Hirlckstr .Nr 28. 2 Tr (9671)

föftÖTTicöet
. Mtruder Ab
Fabrik ad joderm .
Günstige Preise,

nequemeTellzahlg .
« Verl Si» Katalog,

■•brmftbtllibrifc .IircedH *
- lorot ^ ÜJIItmb>rH

Trauerbriefe
Serben angefertigt In der«tiKJeret Äf. inlftfWtlett .

Verloren
lng gestern auf d . Wege

Mgz »er Bahnl . Förch -
Wm , Bulach . Karlsruhe
1 braune Handtasche .
Zb, » «eben geg . Belohng ,
! »rl «ruhe , Humvoldstr ,
? r , 24 . Ht » . II . <85939)

phankoim » c
PfannKuch
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' /. Dose 38 *
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äöininbcöno
»/, Doi « 80 ^

Do>e 45 J
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Iiechdowli

D °t, 624
Dose 38 -»

Junge
VachMnei

' /, Dose 804
© öl » M J

Junge
iaroiieii h

Wllrje .

■'i Do,. 50 J

Statt besonderer Anzeige
Gestern abend verschied nm 9 Uhr infolge

Herzschlags mein 1. treusorgender Mann , Bruder ,
Schwager und Onkel

Herr August v . Briel
Ministerial 'Oberredinungsrat .

KARLSRUHE , den 13 . Mai 1927 .
Körnerstraße 55. II. 12964

In tiefstem x Leid :
Frau Marie v. Briel ,

geb . Spitzer .

Feuerbestattung : Montag , den 16 . Mai 1927 ,
um 11 Uhr vormittags .

Von der Reise zurück

Dr .W . Ailers , Zahnarzt
Kalserstr . <55 . Telelon 1533 .

Heiligenberg
( Sodensee )

! - Kurhotel Winter
Beste Läse Vorzügl ' Y'

erpfleeun « .
Volle Pension v . Vitt «. - . Prosoe v t

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allm &chtigen hat es

gefallen , unsere liebe Tochter ,
Sphwester , Schwägerin und Tante

Maria

Sestern
nach langem , mit großer

leduld getragenem Leiden , wohl -
Torbereitet , im Alter von 24 Jah¬
ren zu sich in die ewige Heimat
abzurufen . 12996

Karlsruhe , 14 . Mai 1927.
Rudolfstraße 81.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
A . Utry , Oberpostsekretär a. W .

und Familie .
Beerdigung : Montag nachmittag

Vi 2 Uhr .

Villa
10 Zimmer . Bad . Zen
lrallieizung . Anzahlung
20 000 , Preis 50MO M .

Möbl . Villa
Mbtal , 10 Zimmer , Kar -
lenbauz 4 Zimm, , arotz ,
Garten . Garage , 3!) OVO,
Anzahl , 11)—lrT<t00 M .
Kunden -Mühle

3 Mahlgänge , WohnvauS
2x3 Zimmer , Preis
20 000 , Anzahl . 10 000
Gute Geschäfte

Hotels . Gasthäuser ,
Wirtschaften , Metzgerei ,
Bäckerei , Lebensmittel ,
geschälte , Zigarren Ge¬

schält . Echuhbefohl -An -
«alt . Schuhgeschäft ,

Druckerei , Buchbinder ««
Kino , Bootiverfl zu ver -
raufen .
ZweisWisien-Bill !!

m , 4 v u Zimm . , Diele
Bad , Fremdenzim, , ar
« arten , 45,000 ,« , An -
-a ? l . 10 000- 15 000

M . Busam ,
? errenstr , 38. Tel , 5530

Danksagung .
Allen denjenigen lieben Menschen , die so herz¬

lichen Anteil an dem herben Verlust meines lieben ,
treuen Mannes

AAclX SchlOSS , Kaufmann
nahmen , sage ich im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen meinen tiefgefühltesten herz¬
lichen Dank . 12992

Frau Lina Schloss , geb . OIpp .
KARL5RUHE , den 13 . Mai 1927.
Leopoldstraße 3».

Büfett m - aBafl6
rommoce .

Sviegelschrank , Rofthaar -
matr . . Tevvich , u taufen
gesucht , Augeb , » . Nr
A 'i649 an die Bad . Pr .

Tuche zu laufe» :
Briefmarlensammlung
u. Marken aus Briese
zu zeitgemäßen Preisen ,
Angebote u , Nr , 1603a
an die Badische Presse .

Wer gibt

Telefonanschluß
ab ? Angebote unter
Nr . R5017 an die Ba
dlsche Presse .

„Liebe "
mit IM

^ Sisabeth Bergner

Kaufe
attt . Kleiber , Schilde
Federbetten , Wäi » e ui,v

, u aulen Vreiien , 19541,
I . Bilbermann ,

>!>.°>l » riina ^ nitr >

Wegen Krankheit des
Bestvers ist ein , i» der
Nähe Freiburgs fielen.

Kurhaus
(21 flrtetMjcitsimmer . ve -
lonomie • Gebäude und
(Harnge ) mit gutgehend ,
Restauraiionsbelrieb

zu verpachten .
Reflektanten müsse » nach«
meislich in der Lage sein
ein derartiges Unternch -
men gut zu führen und
die nötige » Betriebs -
mittel besitzen , Singe ,
böte untei Nr . 2397a an
die Badische Presse ,

Anhänger oller Arl
liefert schnell und billig 46U4a

esonkschmiodi , Hammerwerk und Lastwagenbau
Holuieiiberaror . <>at, ' iteiiaa . Te efon 7 <

Ein Eigenhaus »der
Wochenendhaus

ans feuer - , Trost - u . schwammsich . Holzbeton ,
vorzüal isolieret , ite ? -Jitze , Kälte u Geräusche
in wenigen Tagen bezugsfertig

für Jedeimann erschwinglich » nd geeignet

Sparüau und Einrichtung / HpIcp * Bergstr . 29
B13HK Kernrul 24 »

Sichere Kavitalanlaaen .

Kypocheken
In kleineren und gröberen Beträgen unterm
Nennbetragzu verlause » . Hohe Verzinsung . A »-
sragen erdeten unt 411330 i W . M . 786 an die
B aoische Presse .

Amiliche Anzeigen

WgemeineOltskrMeMajieAarlsrOe
Garlenftrake 14/16 .

Wir bringen hiermit zur öfintlichen KennlnniS ,
daß infolge Neuhcrrichtiiua und Reinigung der
schalterballe unsere Kasse am

Montag , den is . Mal d . i ..
geschlossen ist.

Karlsruh «, den 12. Mal 1027 . (11183)
Der Kassenvorftaud :

W . H o i .

Iren «- und WM liolMstemrung
TaS Forstaint St . Blasien versteigert am

Dienstag , de » 17 . Mal ( « 27, vormittags » Uhr
f,ginnend , im „ ^ öwenbräu in St , Blancn ,
«0(10 Sier buchenes «nd tanneues Brennholz und
IX « Sier buchene Nubscheiter . LoSverzeichui ' ie
liefert daS ,> orstamt , ( 2:101fl)

Wellblechbauten j
Garagen M ssW« Ständer

Lagerhallen MWWN Jagdhütten | |
Bremerhüile, Geisweid, Kreis Siegen
Vertreter Wilh . Jötten , Stuttgart , Postfach 64 (

Bervielfülttgungs - Apparate
(Greil -, Oval »- und Hektogravb .. Tuveudruck . »

Schreibmaschinen
(versch . Svfteme , grob und klein ! , nen . « euwer -
lige « nd gebrauchte , billig zu verkauf . Sumus
<' ahr «« allen ». Postsach 125. ( A11541

Speisezimmer
in reicher Äuswobl

Mit 130. 14» lt .,). 180 u'M : cm Vitien ,
gute Ausiliviuna

in niedrigsten Dreisen .

.Mdel m FrevnUiih ,
Kronenstrak » S7 |8h.

Zahlun serleicht iiing .
Weihes

Schlafzimmer
best, aus 2 Bette » m ,
Matratze » u. Federbett, ,
Waschkommode m . Spie -
« ianss .. 2 Nachttischen u .
Schränk , w , neu , billig
zu verlausen . (B942 )
ivaltbk -r Turlacherftr . 79 .

3 Warenschäfte . 2 kl.
Kiichentiiche . Ichw. Herd ,
2 tabuen . 1 Trevveu -
lä'uler , Kiicheugesmirr ,
kl, Schränkcheu . elektr .
Rampen billig zu verk ,
E . Jchiibler . Mariensir .
Nr . 1. ( « 948)

Eichen - 13020

Schlafzimmer
in guter Qualität

zu niedrignen « reisen

iyidds Haus FPBunä . iGh
.Mrouetiitr . 37 i!I.

(Zadlun ^serleichteriing )
Ei » polierter

Kleiderschrank ,
ein grokez Schaftgeftell .
1 KotoSieppich 3,40x2,50
Meter , einen Rohrtisch
eine polierte Bettstelle
mit Rost und ver -
schiedcue KUchenhocker bil -
lig zu verkaufen . Näh ,
Soiienstrahe 137. (12978)

(ilcbr . Bettstelle mit
Ruft billig zu verkans ,
Näb . Dnrlacher Allee 42.
II Stock . ( « 947)

Griilieres Unternehmen
sucht in der Nähe des
Westbuhnhoses

Gelände
an Znfahrtstr . zur Er -
stellung einer Auto -
garage zu kaufen . Än -
geböte unter ülr .
an die « adische Presse .

^ Tie Gemeinde versteigert am Dienstag , den 17.
Mai 1927, nachmittag » & Uhr out dem Rathaus
hier , tue Ausübung der Jagd im Jagdbezirk II .
« ald - und Feldjagd mit 033 Hektar bis 31. Jan ,
1931 , Als Bieter werden nur solche Personen zu¬
gelassen die im Best « eines Jagdpasse » stnd oder
eine Bescvciniaung des Bezirksamtes vorweisen
können , daß Bedenken wegen Ausstellung eines
Jagdpasses fiir sie nicht bestehen (233G « )

St oll Hofen , den 7 . Mai 1927.

«meine Hezeigen
haben in der
Bad . Presse

grüßten Erlolg !

Villa
tn bester Lage von
Baden -Baden , billig
zu verkaufen Pofllach
60. Baden -Baden

(2304a )

Fabrikanwesen
« 1 « GletSanichluli In Weingarten
lSanvtbal ' Nlinte ) . 5200 nm Plav , mit
Gebäulichkeiten , u verkaufeu . Aufragen
» Itter Nr 2082a an die « adisch ? Prcne

Speisezimmer ,
Schlafzimmer
und Küchen

in bester Ausführung
liefert lehr billig (10601)
Schreinerei Rastatt « ,

31 Wcstendstrafte 31.
Lager -Besichtigung ahne

Kaufzwang (10601 )
R « Nbaum polierte

Schränke
auch Eiche » , weihlackie ?
zu niedi tasten Preisen .
MöDsüiaus Freundlich

Kronenstr . ;V7 »» .

Geschäftshaus
rentabel , in guter Lage ,
zu lausen gesucht . Ange -
böte unter Nr . N5638
an die Badische Presse .

1301>!
GebrauchSfahtger , gut

erhaltener Krankensahr -
stuhl sosort preiswert zu
verkaufeil . (B853 )
Baumeinerftr . 6 , 2, Sloet ,

tu verkaufen 3 Junker u. Ruh -
Gasherde

Modell 1927, während
der letzten Ausstellung
nur wenig gebraucht , bil -
lig zu verkaufen (12966 )

Paul Bach ,
Gas - , Kohienherde - und
Ofenvertrieb , Karlsruhe -
Beiertheim Breitest ! , 63.

Küchen
guter Qualität

in grofter Ausmabl ,
zu billigste » P,ei en

moöcinaus Freund icn.
Kronen, ««. 37 39.

I .Sflhlunoger ' e chttrung )
13(123

Piano
gebr .. autervali . wird
unter Garantie äußerst
preiswert abgegeben

Heinr Müller Klavier -
bauer , Schlltzenslr . 8

<L8S5 ) ^

2 m'o &. » llchen -Etnrich -
' »ngen ne » , sehr billig
abzugeben bei Walter
Ludwig -Wilhelmstrasze 5 ,
Laden . ( B845 )

Singer -
Nähmaschine ,

welk . Kohlenherd 30 M ,
weift , Gasberr , 20 M ,
1 Schreibtisch 50 . H,
wegzugSH . zu verkaufe » ,
Angebote u , Nr . <25618
an die Badische Presse ,

Telefon
abzugeben . Angeb , u . Rr ,
K5G35 an die Bad , Pr .

Benz -
Lastwagc

Baulahr 19
^ en

2—2>A T ., Bausahr 1924 ,
tn sehr gutem , überhol¬
tem Zustande , ist um -
ständebalber sehr preis -
Wert zu verlausen . Nä¬
heret : (2426a )

Rudols Hirth ,
Maggenau , Sildastrake 8.

8 PS . N . S . U.
m . Beiw . , betriebStüch -
tig , billig zu verlausen ,
Ware wird auch in Zah -
luug genommen . Anae -
böte unter Nr . D5629
an die Badische Presse ,

Lieferwagen
(Daimler ) , für Metzger ,
Grosidandlilna od , Mine -
ralwasserfabrik geeignet ,
zu verkaufen , Angebote
unter Nr . E5578 an die
Badische Presse .

6120 Stennoöot
» euerer Viersttz, , general¬
repariert , neu bereist , aus
Privalband , zu äutzersl
günstig , Bedingungen zu
verkaufen , (2407a )

Aoas . Ettlingen ,
« ulllstr . 3 , ^ ernruk 7 .

D . K. W .
m . el . Sicht , gut erhalt, ,
Sportm , 26 , z, vlf , Jrion ,
Banmeisterstr , 52, (B9 -15

Fast neues H . -Rad
billig zu verk . Kronen -
Itr , 2 . III . St . (SH9:t8 )
Herren - u . Damenrad

gut erli ., preiswert zu
verk , ^ rion . Schüpenstr ,nr . 40. f« 944)

Gebr . Herren - n . Da -
menrad . gut erh„ billig

verkauf . Rheins >r . 6,zu
Laden . « 957»

Herrenrad
neu . In . Markellrad , In
erstkl. LurusauSführung ,
mit Doppeliorpedoliber -
i .' vungssreilaufbremsnabe
infolge Eintretens unvor »
hergesebener Ereignisse
billig zu verkaufen , B907

Leopoldstr , >35, Stb . r
Damenrad , w , neu , m ,

Freil , ( Badenia » 75 Rm ,
vkf . S « leiser , Rtn ' heim
Hauptstr , 100, (« 731)

Damenrad
nuterh . , Herrenrad , ber
neu u . gebr ., billig ; »
ver « . : Walvhornstr 7,
Hof , (B902 )

Fast neuer Vocificr
Kinderklappliegewag .

Rlemenfed . , sow , Gehrock
für groke Figur zu ver -
laufen . Zu erfragen
uuler Nr . O5639 in der
Badilche » Presse

Kinderwagen billig zu
Verlauf . Esscnweinstr , 38,
Sth „ ± St .. t (B908 )

Gut erb Maftanzüge , so«
wie 1 Hochzeiisanzug , 1
Violine m , Kaste » u , Bo »
gen , bill . zu Verls. Schap ,
Waldhornftr . 21 , 2 Tr .

( B852 )
'

HS
Jung . Schnauzer
(Pfeffer u . Salz ) zu kau¬
fe » gesucht , Angebote u .
Nr , K5585 an die Ba -
dische Presse .

JeMe Äo»
fetoen

Gemüse-
Erbsen

65 ,7i « ose

IUNge

Erbsen
' / . Dose 804
' /, Dsse 45 J

Klapvsvortlicawane » .
Herrenanzug zu verkauf
^ achnerstr , 18 . varterre ,
rechts , ( 12» (>8 )

Schöner tlammgarn -
Anzug ( modern ) , mittl
Gröke , wie ne » , zu 20 .U
zu verk Dollgla .-str 2 ,
II , Stock . <« » :,4 )

Srbfeni ^
' /. Dose 1 . 05
'I, Dose 58 J

Junge
Srbjen

Ds,« 1 .S0
l l, ® ol« 80 ■>

ein

Jun »e
irblcn A l!mtw

V, Doie 1 . 10
<h Doie 60 •>

„liebe "
mit 12958

Eiisa & efli @e. rgner



Offene Stellen

.Vadische Presse " (Morgenausgabe ^ Samskag , den 14 . Mai 1027

denz - Lichtspiele

Waldstraße
LadischkS

lanöfstbeatn
-ZamStag . 14. Mai 1927.* B 26 26 .=© . 1 . S .-Gr .

Vopone
oder

Der Tan,, ums Ge '
.d

von Ben Jonfon
In S ^eue geseZ, von

Felix Baumbach .
Bolpon « Herz
Mosca Dahlen
Pollore Prutir
Corbaeeio v . d . Trenck
Corvino Moeble
Leone Hofbaner
Colomba vllbrecht
« anina Clement
Richter Höcker
Oberster Gemmecke
Sbirre Graf
Diener Bockr , Mehner ,

Löser u . Osibolt
Gerichlsdiener Weidner

Ansang 7% Uhr.
Gttbt gegen 19% Uhr .

I . Sperrstb 5 M .
Sonntag . 15 . Mai : Gast -
spiel Lillv Hafgren : Tri -
stan u . Isolde . Im Kon -
; erthanS : Dober -EalaiS .
Montag , 16. Mai : Die
Entführung a . d . Serail .

Heute und folgende Tage !
Die bedeutendste künstlerische Film
ürschelnuni ; dieses Winters . Die zur iOeii

gefeiet teste deutsche Schauspielerin :

Elisabeth Bergner
die Hauptdarstellerin aus dem Film

„ Oer Geiser von Florenz " ) spielt
die Hauptrolle in dem grollen Film-

Schau spiel :

Samstag . 14 . bis Mittwoch . IS . Mal
jewe Is abends 8 Uhr

Samftta 1! u .Mlttw . auch 4 Uhr nachtn .
Sonntag 13. nur 4 Uhr nachmittags

nach
dem Muster der

üöroeftl. tö augewerte
veruksgenostenlchafi

emvfiebli

und
vpslwocksnseksu

Musikbegleitung

Vorverkauf Musikhans Fritz Müller
Kaisei straiie 12606LIEBE Jugendlicher

Ciepe - Georg .'." « fh» unf !^ »ie ' t>riickere

Die Liebesaeschichte der Herzogin von
Langeais nach einer Nove le von

Balzac in sechs Akt ' n . 14692
Manuskript und Regie : Paul Czlnner .

Weitere Hauptdarsteller :
Gräfin Acnes Ksterhazy , Hans
Rebmann Olga Engl . Paul Otto ,
Arthur « raußneck . Leopold v ,

JLedebour , Karl Platen u. a.
Theater - Restaurant

Heute Tanz - AbendAlles geht schief Komödie

Trianon -Woohe Nr . 20

Aparter Crepe-
Georgeilehutvermietet 1853

H . Maurer
Kaiserstr . 176 .

Tram ao Bad. Bahnhof
Nr. 1, 6, 18 .

P . Leuen berüer • Kbder . Bes.

Tüchtige
allere Vertreter

für den Außendienst ge¬
bucht. Nach kurzer Pro¬
betätigkeit feste Anstel¬
hing Off. u Nr . F5606
an die Bad . Presse . SchickerCrSpe-

OeorgetlehutTüchtige , redegewandte
MtretMinnelil

können beim Besuch von
Privatkundsckiast leicht
wöcl' eatljch IIA» M ver¬
dienen . da überall gut
eingeführt . — Es wollen
sich nur Leute melden ,
die lntenstv und reell
arbeiten wollen . Ange -
böte unier Nr . 12942 an
die Badische Presse .

Neuprovaqanda
Zur Ncncinfüdrung einer

ouszergewöiinlich billigen
Wockienschrift für iede
Mamille im . Berstcherung !
werden nur tüchtige
MlMnlenmM

sauch Oberreisende mit
Kolonne ) gegen Hobe Be -
labliing sofort gesucht .
Gefl . Offerten unter
AIZ51/R . G . W 451 an
die Badifche Presse .

Reisende oder
Vertreter

die Zigarrengeschäste , Ho-
lel » . Restaurants regel -
mäßig besuchen , zur Mit -
nähme einiger gutgeben -
der Massenartikel f . ganz
Baden gesucht . Angeb .
mit Referenzen u . D ^ t>4
an die Badische Presse .

jüngerer , tüchtiger

Friseurgehüfe
findet sofort fltttc Dauer '
Stellung . (2125a )

Heinrich Fritsch,
Herren - Damensalon ,
Gengenba » . Baden .

In unserem LrfrisckungLrsum

verabfolgen vir :
2 gekocht.Eier.Bröt- , 2 Rühreierm. Bröt- J

chen und Butter « *"» chen . . . 1
2 Eier i. Glas , Bröt- i (| , 2 Rühreier m .Schtn- fchen und Butter"« 4 ken und Brötchenl
2 Spiegel- Eier mit IC , Omlttte mit Bröt- /

Brötchen . tu * chen . . 1
2 Spiegel - Eier mitCfl , Omlette m . Schin - f

Speck u . Brötchen UW *' ken u . Brötchen l
2 Eier m . Schinken Cfl , Omlette m . Spargel '

u . Brötchen u. Brötchen '

KCN8TLER8PIELE
'Das vorzügliche ^ 46
Mai - Programm

Heute TANZ - ABEND

AB MONTAG , den 16 Mai 1927

Programmwechsel

Kein Eintritt ! Kein Weinzwang !

ii reinigt die Nieren glänzd . bei Verdauungsstörungen
| Radioakt . idaal . Familiengetränk

„ Goldene Staatsmedaille 1928 "
i= V e r t r e t e r : Anton Hanauer . Mineraiwasser , Goethestr . 29, ^
f= Tel . 2704 ; Friedr . Kränkle jr „ Mineralwasser . Kaiserstr . 85 . >
k Tel . 486? : B. Kranich . bad . Chabesofabrik , Marienstr . 48, Tel . 3182 m
Ii f
i^iitni iiiiiiiiitiiiiiii .'iiiiiiiiiiiiiniiiliimiiiiiiiiiiiiiiiiHiiniiiiniiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiniiin hihi

Die Reit - und Fahrschule
zu Elmshorn liefert Holstein .

Wagen - u. Reitpferde
Geschäfts - u Ackerpferde

zu festen Pietsen direkt v. Züchter be*
zogen A15- Ausbildung iunger Leute im Reiten ,Fahren etc - Prospekte gratis . — Adr .

Verband der Züchterdes Holsteiner Pieraes -

Caf6 Grüner Baum
TANZ !

4-5 Z.-WohnungEn Durlach
beschlagnahmefrei ,
zu mieten gesucht . A»'
geböte mit PreiSayg - r
Nr . 3E5648 an die
dische Presse . .

fabrikgrundstück , 71) ar , zur Hälfte bebaut ,
zu vermieten oder zu verkaufen . Angebote
unter Nr . 9767 an die Bad . Presse erbeten

Tüchtiges Mädchen
das etwas kochen kann ,
auf sofort gesucl» . Näh .
Srbprinzenstr . 30, Gam -
brinuSballe . (B963 )

Tüchtiges

Aläöchen
in Küche und Hausar -
beit bewandert , per 15.
Mai gesucht . Zimmer -
mädchen Vorhand . Mit
Zeugnissen vorzust . bei
Mau Stern , Nowacks -
ansage 11 . (12756) i

Bei der Reichsbahn gut eingeführte

Vertreter
in Karlsruhe , München und Stuttgart
von leistungsfähiger Fabrik eines
Massenartikels gesucht . Angeb . unt
J. L.970S an Rudolf Mosse , Berlin S W . 19

Das städtische

beim Rheinhafen , Straßenbahnhaltestelle der
Linie 1 12542Touristen-

Proviant
ovat « ,pantscke

Vlut -

OrangenBadischer Schwarzwald : : 7 —800 m ü . M
llöchstgelegenes Solbad Europas
Luftkurort — Heilerfolge

in klein . Glücken

der Sole mit Höhenluft und Höhensonne
unübertroffen . 2 staatliche Solbader , alle
aiedizinisohen Bäder und Inhalationen
1600 Betten in Hotels , Pensionen , Kinder-
aeimen u Kuranstalten . — Karmusik . —
Herrliche Waldungen . A370

Bereitwilligst Prospekte durch
Knr und Verkehrs - Vereln .

Xfliltinpt * und
Holstein « !

Salami
und

Cervela!
Psiino 53 ^

65 „ 75 ,

Goldgelbe

öananenDie beste Zugabe zu Spargel sind die
bekannt vorzüglichen 8995

Citronen
der Condltorel Friedr . Xasfel . Wa 'dstr . 43 '45
«ecren her der Hofapolheke Von 1U Uhr an täg¬
lich f isch . Telephon «iS9.

Druckarbeiten
werden rallb und orciSwert angefertigt in der

. .. . . Druckeret Sir ». Thiergarten.
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